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DueU und Krieg

> « 4«- betrübende und erfreuliche Kunde zugleich kommt

* » S°!und°». ©er © cfaHette
' ftiHeten J - hr-» Wce8seri « tet «t; et » «6te leinen

SSä
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SluÜÄ in r«r ®e.t etntieten. Der Krieg miiiein « N°
^.ipittote was die ausgiebigsten Erörterungen m ^ ailatnent
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LlfMer , oer „t » ine ^ ^re Verletzung und wurde

ImdS Grenze I- inh - ii -n, sitzt-r zu » °u^ kam dem B- i-̂

WL 'LL ÄnL Ä » LUKL b-»
h«Äts »fta» «°'-r-°ndf‘«W- «W ' *“
-.„ und des Duells als Held gepriesen, wahrend der Gegner
?ls Feigling  vor aller Welt stigmatisiert mürbe. Heute sitzt
btt  Freund des DuelleS zu Hause, während der Bekampfer des

;SfÄÄÄ * t
oebüfet hat Er hatte sein Dienstjahr absolviert, war zur Be-
L ^ . »m vssizi » °° -w°"°

m. rT ^ into beia « 8enauf der Mensur,  aus oie
Beförderung zu verzichten. Die ärztliche Untersuchung ergab
Last er weder selb- noch garnisondienstfähig war. DerKatholisch
LL7L «» wt#*** ?XLm »Ä
wat*  nia minderwertiges Subjekt, weil er nicht mit oer -wasse
L der Hand Satisfaktion geben wollte. Heutefreilich erwirbt
er sich den Dank des Vaterlandes, da er als ReserveleutnaN
für das Vaterland blutet.

Drei Beispiele, die geeignet sind, endlich mit einem alten

SS SÄ » 3S
wurdenI Was nützt der Mut , den sie sei z
bewiesen,  als sie eines Morgens im Walde aufeinander
schossen und wertvolle Menschenleben M immer ö» Grün
rich eten! Heute zeigt sich klarer denn temals wie faden-
ickeinta die Argumente der Duellfreunbe gewesen sind. Der
Beweis kann nicht gebracht werden, daß ^ Du^ eunde im
Kampfgetümmel bessere Kämpfer waren, als diejenigen, welche
das Duell als Verstoß gegen Staat  Md Kirche  a

lehnten ^ ^^twendig , gerade jetzt im Kriege die angeführten
Beispiele herauszugreifen. Die rasch dahrngleüende Zeit ist
leimt veraestlich. und dann verfallen wir wieder m oie auen
Zustände,̂ die keineswegs erfreulich waren. Die militärischen

Dû llgegner̂ geMilNgen, seinen Abschied zunehmen Als der

eignet an die Spitze einer Kompagnie oder eines Bataillons
*u treten Da fiat man nicht angenommen, daß sie weniger
muilg wir -«, ai » d" A«hii»g-r 'i -s Du-lls , -in- Annahm-,
die allerdings zu Zweifeln nicht den mindesten Anlaß gib-

das Vertrauen zu unserem obersten
Krica § Herrn  daß er nach Beendigung des Krieges einen
energischen Schritt vornehmen wird. Manches ist jô steschchen,
um wenigstens die gröbsten Auswüchse zu beseitigen. Aber

den die er ohne mit seinem Gewissen in Konflikt zu geraten,
Ä foitnie Wertvolle Dienste hätte er dem Lande
»tt̂ teüten vermocht wenn früher mit dem Duellunfug aufgc-fiÄJSft “ Ä ift<:in Bewolttot Scijtmclitct
für alle Vöiicr . Möge -r für die zuüäadimm ^

anfechtbare Forderung der Staatsräson , das ist aber auch eine
Forderung, die aus Christi Lehren resultiert. Das ganze Volk
ist sich heute bewußt, daß wir nur mit Gottes Hilfe den Steg
erringen können. Tann beseitige wan aber auch so schn
möglich alle Anschauungen, die den natürlichen Geboten Gottes
widersprechen.

Seekampf in der Nordsee
Berlin,  24. Jan . (W. B . Amtlich.) Bei einem Vor¬

stoß S. M. Panzerkrenzer „S eyd litz ", „Der f slr « 6e t,
„Moltke " «nd „Blücher"  in Begleitung von vier klemen
Kreuzern«nd zwei Torped-bo- tsfl - ttillen in die Nordsee, kam
es heute Vormittag z« einem Gefecht mit -Mischen S <reU.
kräften in der Stärke von fünf Schlachtkreuzern, mehreren
kleine» Kr-nzern und 28 TorpedobootszerstörrernDer Geg¬
ner  brach nach drei Stunden 7v Seemeilen West-No-dw-st
von Helogland das Gef echt ab nnd zog stch zurück. Nachb -
heriger Meldung ist a n s en g l i sche r S e i t e ein S chl a ch t-
krenzer,  von ««seren Schisse« der PanzeSrenzer .Blü.
ch er " gesunken.  Alle übrigen dcntschen Streikrafte sind
in die Häsen zurückgekehrt. «n.n,iralitabs

Der stellvertretende Ches des Admtraistavs.
gez.: B e h n ck e.

* Tie neue Schlacht in der Nordsee  ist wiederum ein
herrlicher Beweis für den Offensiv geist unjan
Engländer sind in der Mehrzahl  gewesen uudtrotzdem haben
die Deutschen den Kampf ausgenommen Noch Men^
Einzelheiten über die Stärke der englrschen©tmttr,af ,
jedenfalls steht fest, daß sie in der Mehrzahl**»** •

®'er Kamps wurde - u Gunsten der deutsch
Marine entschieden.  Tie englische
abgebrochen,  wahrscheinlich, wer! sw sehr schwere BestlM
aunaen erlitten hat und weitere Verluste befürchten mußte, lieber»ei « "« » War*
Es müssen erst englische Mitteilungen abgewartet werden. Aber
zweifellos gehörte er zu den Schlachtschiffen «Een Typs.
* Ter Panzerkreuzer „Blücher " hat ^inen Un tergan g
a ei UN den.  Er war 1908 vom Stapel gelaufen, batte 15 8 0
Tonnen Wasserverdrängung und war bestückt mrt 12 - ^ tzen
nvn 21 Zentimeter, 8 von 15 Zentrmeter und 16 von 8,8 tfentt
Meter Kalw^ Tie Besatzung betrug 888 Mann. Der Panzerkr-^ er
ist untergegangen im ruhmvollen Kampfe für dre Große des
ätschen Volandes . Tie Helden werden im deutschen Gedächt¬
nisse f,ortleben

Der österreichische Tagesbericht
Wien  23 Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich wird verlautSark,

fam>ö; sonst Ruhe Die wiederholten russischen Angriffe aus
%&  wifh bexra fSESfSmit der Wiedereroberung von ürestbaba und der ent  L,xaoi ae

herrschenden Höhen durch unsere Truphem D « ,« €* tjjjt Munter schweren Verlusten  zuruck. Dre.Vers uche dê Gegners,
über Jakobeny und Melibaba weiter Naunr zu gewmnen. fmd
daher vollkommen gescheitert.

Wien,  24 . Jan . (W. B. Nichtarntlich.) Amtlich wird
verlautbart: 24. Januar mittags. Zn^ der irisch,
polnischen  Front keine Veränderung.  An einigen
Abschnitten Geschützkamps und Plänkeleien- Durch unser
Artilleriefcuer gezwungen, räumte der Feind südlichT ar
n o w abermals einige Schützengräben.

Auch in den Karpathen  ist die Situatwn im allgemei¬
nen u n v e r ä n d er t . Aus mehreren südlich der Patzhöhen
vorgeschobenen Stellungen wurden die Rüssen zuruckge,

i>X&  Jr/der Bukowina  herrscht nach den letzten, unserer»
seits erfolgreichen Kämpfen Ruhe. s

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs,

v. Höser,  FeldmarsHalleutnant.
Des Kaisers Anerkennung für die Helden von Tstngtau

Fortschreitende Offensive
»r » hesHa » pt »» artier,LS . Ja « , »orw. (

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger  warfen gestern ohne Erfolg

Me«, und ^eebrügge Bombe« ab. In den Vogesen, nördlichE*C8- .*«
Der feindliche Angriff brach rn unserem Feuer zu,amm

S °»i-?«°-l °-Mid, eine7.«-O,,i,i°-°««d35«Man«J«S-fa«»-«-»'
" °^ Rard» ^ Uch»'» « 7- »°>M » « N - « » »>* *» S« H «i«6!
li* e Anartfs- unter schweren Verluste» für den Feind abge-
ch1. «7« 3 »-«- g-win«- n-«rib-n«.«rd°«Um  S-'»«- i ®''.*,?*%*i
* »rfj »le anariffe leinHi4et ®«'' f «“
Mehrere feindliche Angriffe ans den Ha r t ma « n s w e i t r-

,a „ »« -»-« « sM . . . , . ,
In Ostprenhen nichts Neues . - I « «»rdltche« Pole «' i«

der Gegend Przasnycz wurde« ««bedentende rMsch « Angr sf
abgcwiesen. Ans Blnou gorsz  wurden die Rusien h naus
osworfe«. Bei Sprtha-Lgorny vorgehende russische Abi>.>.u»-
^ mttrh. n »um Rückzug gezwungen. Unsere Angrrsfe gegen
den Sttchaabschnitt hatten Erfolg ; feindliche Vorstöße wurden
znrückgewiesen. I « der Gegend Rawa «nd Brzez .ny fanden
lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Großes Hauptquartier , 24. Jan . (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der 23. Januar verlief im allgemeine« ohne besondere
Kieianiffe Im Argonnerwalde  wurden zwei fran-
^öNskhe Anarisfe mühelos znrückgewiesen. I « den B o g e se n,
an. Hartmannsweilerkopf nnd nordöstlich Steinbach machte«
wir Fortschritte «nd nahmen 50 französische Ja-

grr gefa t *e ß 3 f $ a « * U Ö:
In Ostprenhe«  und im nSrdlicheu Polen keine Ver¬

änderung. Unser Angriff gegen de«
k» « itt  bei Borznmow war erfolgreich . Fernotrqe
Gegenangriffe  wurde» unter schweren Verlusten fuv d,e

^ "^ R̂ussffcĥ Angriffe in der Gegend nordwestlich von Opozno
scherterten . Oberste Heereslettnng.

B er l i n,  28. Jan . Me ginvxuv.  -
BEkinn ist brieflich folgende Meldung eirrgekroffey.
^ Die deutsche Gesandtschaft hak folgenden Beschl des

Kaisers erhalten ^ « «8 dte NerrEtt ^ Ver¬
teidigung Tsingtaus verleihe ich stapitan H. S . wceyer
Walöeck das Eiserne 5kreuz erster Klaffe, und behalte mir
vor, durch weitgehende Maßnahmen Ä ^KatierM
fite Besatzung fier Festung, ebenso die Tapferen oer ^̂ nserrn

Lu fielohitett ©te ciffc ipetftett nökr beit sttzöasten
S t«V 8eÄe ™«i fWe », di. . , «-« #»« W
r«?e6i4 ÄÄ *»SW?IÄ SilÄSIteSÄ 4 SÄ »««*
sobald wie möglich zu telegraphieieri. Wi . h elm  I . « .

Die Anleihe der Entente-Mächte
Kopenhagen,  23 . Jan . Ctr. sirkft.) ^Politiken er¬

fährt aus Baris : Vertreter der Höheren Kinanzwelt der
Dreiverbandsmächte  werben beumiichst in London
über den Plan der Emmission einer gemeinsamen An -I

er oen 4" «n vrr ' b t ö°rtc g verhandeln. Die

ÄnV' 1tJEStt S & tfsä& M ’Sfeg*feffÄ Lfffif»«Ä
gaben  vorgesehen.

Die Zeppelinfnrcht in England
L o n d o n , 23. Jan . jW. B . Nchtamtlich.) DaS Reu-

tersche Bureau hat gestern und heute folgende Meldungen ge¬
bracht, die jedes tatsächlichen Kernes entbehren, dre aber deut¬
lich erkennen lassen, wie es um die vielgerührnte Seelen¬
ruhe des englischen Do lk es  bestellt lst:

London,  22 . Jan . Einige Luftschiffe,  man weiß
nicht wie viele, flogen heute Abend um 10 Uhr 30 Min. «bei
Cromer in der Richtung nach dem Jnlande.

London,  22. Jan . Als die bet Cromer beobachteten
Luftschiffe  die Küste erreichten, arbeiteten sie mit Schein¬
werfern, warfen indes keine Bomben  ab, sondern setzten
die Fahrt nach Südwesten fort. Ihre Motore wurden zuerst
von der Küstenwache, dann von Militärpatrouillen gehört. So¬
fort wurden alle elektrischen und Gaslichter gelöscht.

Nor wich , 23. Jan . Bis Mitternacht ist hier kein
q ev v e l i n sichtbar geworden.
^ Lowcstoft,  28 . Jan . Bis 12 Nhr 25 Min. nachto ist
kein Zeppelin  beobachtet worden, aber es geht das Ge-
r'M t , daß Luftschiffe Kings Lynn  einen Besuch abge¬
stattet haben. ^  Kaisers

SR erlitt  23 Jan . Der Kaiser hat dem österreichisch.,
unaaAschen Hilssverein in Berlin zur Gewährung von Unter-
Ä J ; an bier zurückgebliebene Famüten österreichisch-
ungarischer Krieger einen Betrag von 40000 ^ bewilligt.

Papstspende für Polen
Krakau,  23. Jan . Das Blatt „Czas" meldet, daß der

P a v st durch die Vermittlung des Wiener Nuntius dem
Fürstbischof von Krakau, Fürsten Sapieha, 10 000 Lire für die
polnische durch die Kriegsereignisse betroffene Bevölkerung
übersandt habe. Das Kardsnalskolleginmhat für denselben
Zweck 8000 Lire gespendet.

Bon der „Karlsruhe" '
W. T.-B. Paris,  28. Jan . (Nichtamtlich.) Nach einer

Blättermeldung aus Port-au-Prince konnte sich der deutsche
Kreuzer. Karlsruhe" an der Mole von St. Nichvlas bei Haiti
verproviantieren  und dort eine Basis errichten.
Dampfer aus Neuyork und Neuorleans lahen Kohlen, um di«
„Karlsruhe" damit zu versorgen,
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FranzSsifcher Siegeslorbeer
Großes Hauptquartier . 23. Jan . (Amtlich.)

Aus  P aris wird durch die „ Agence Havas " eine amtliche
Darstellung der Kriegsereignisse vom 15. November bis ' 15. Januar
verbreitet . Tie Oberste Heeresleitung beabsichtigt nicht, in Erörte¬
rungen über eine solche Darstellung der Kriegsercigmsse einzu¬
treten , möchte sie aber als Stimmungsbild aus den Krei¬
sender französischen Regierung  der allgemeinen Kennt¬
nis nicht vor enthalten wissen und verweist im übrigen auf ihre
amtlichen Bekanntmachungen in der Zeit vom 15. November
bis 15. Januar.

Tie französische Mitteilung lautet : Seit dem 15'. November,
derrr Ende der Schlacht bei Ypern , dem völligen Mißlingen der
grc>ßen deutschen Offensive  gegen unseren linken Flügel,
naksm der Krieg den Charakter eines Festungsckrieg.es an . Aber
es fehlt viel, daß die von beiden Seiden erzielten Ergebnisse sich
aufwiegen . Man kann sogar sagen, daß außer an einer einzigen
Stalle mir allein : überall Gelände gewannen ; abgesehen von
dieser Stelle wich« n die Deutschen zurück. Das nachstehende Bild
gestattet, darüber zu urteilen.

Tie von den Franzosen zwischen dem Meer und der Lys
erzielten Ergebnisse sind : Wiedereroberung des ganzen linken
Merufers zwischen Knocke und Hatsas , Vorstoß auf dem rechten
User: zwischen dem Meer und St . Georges, Errichtung eines
Brückenkopfes in diesem Gebiet und Errichtung eines Brücken¬
kopfes südlich ton Dixmuiden , die Einnahme von St . Georges
und des Fährnianushauses von Kortkens, die allgemeine Aus¬
dehnung unserer Front um Ypern , der Erfolg von Wydenerfst,
Einstellung der feindlichen Jnsanterieangriffe zwischen Lys und
Lisa , Einnahme des Schlosses und des Dorfes Vermelles und
Rctvires , Eroberung zahlreicher deutscher Schützengräben zwischen
Aix--Roulette und Carench, die teilweise Wiödereroberuug von
St. Laurent uud Blangh bei Arras , die Einnahme von La Boiselle,
die Einnahme deutscher Schützengräben in Lihons und die Ein¬
nahme von Le Ouasnoh -en-Santerre Ende Oktober . Seither Fort¬
schritt nach Osten. Ausdehnung der Befestigung unserer Front
zwischen Oise und Reirns , Einnahme deutscher Schützengräben auf
dem. Nouvion-Plateau , .Einnahme von Tent de Crouy, die wieder
verloren gingen , Zerstörung zahlreicher deutscher Geschütze, Ver¬
minderung unserer Jnfanterieverluste um vier Fünftel , dank den
Erfolgen unserer Artillerie . Die Befestigung unseres
Defensivst,  sterns Livischen Reims und der Maas ist fortge¬
schritten und zwar um einen Kilometer im Gebiete von Prunay
und um zwei Kilometer int Gebiete von Perthes . Deutsche Gegen-
angrrisfe mißlangen . Mr schritten beinahe einen Kilometer in den
Arg rönnen fort, im Grurie -Walde und im Walde Bolante wurden
zahlreiche Angriffe znpückgeschlagen. Die Ausdehnung un¬
ser er Front um Verdun,  zahlreiche Zerstörungen deutscher
Batterien zwischen der Maas und der schweizerischen Grenze
ein bedeutender Fortschritt im Walde von Consenvoye und im
Walde von Apremont , Ailly , Mort Mars und Le Pretre , das Miß¬
lingen aller deutscher Angriffe , ein Fortschritt nordöstlich von
manch bei Lemesnil und im Walde von Parroy , der Fortschritt
nördlich und südlich von Senones in dem ganzen Gebiete von
Ban de Sapt , die Einnahme Von Tete de Biolu , die Markirch
beherrscht:, und von Tete de Faux , das völlige Mißlingen deutscher
Gegenangriffe , die Einnahine von Aspach und von Steinbach
und der Höhen östlich davon, der Fortschritt gegen Münster
Senrrheim und Wkirch.

Tie von den Deutschen zwischen dem Meere und der Lt
erzielten Erfolge sind die Zerstörung der Hallen , der Kathedra
und des Spitals von Ypern , die Zerstörung der Stadt Nienpo
und des Bades ' Nieuport , zwischen Lys und Oise, die Beschießur
von Armentieres , Bethuue und Arras , zwischen Oise und Rein
die Beschießung von Soup ir und Soissons . die Wie der ein
nah me der Döhe 132  bei Dent de Crouy und ein Geländ
gewinn von 1200 bis 1800 Metern nördlich von Soissons . Zwischc
Iieinrs und Maas Fortschritt von 300 Metern in den Argonne
uahe des Baches 'von Mvurissons auf einer Front von 8(
Metern ; zwischen Maas und der Schweizer Grenze - Beschießur
ewer Kirche in Ranch und eines Spitals in Thann , insgesamt ei
allgemeiner , an einigen Stehen sehr merklicher Fortschrit
unserer Truppen  und ein allgemeines Zurückweichen d>
Feindes außer nordwestlich Soissons.
. .. Tmses ist die Bilanz der letzten zwei Monate . Zur Ergänzung
ist hinzuzumgen , daß 1. die deutsche Offensive in Polen seit einem
Moncrt aufgchalten wird und 2. die russische Offensive in Galt-
zren und den Karpathen andauert , 3. die türkische Kaukasus armes
großen Teils vernichtet ist , 4. Deutschlands' Hilfsauellen an Offi-
Alersbestäuden erschöpft sind (durchschnittlich 12 Offiziere pro Regi¬
ment und «s die künftigen Hilfsmittel an den Eektivbeständen nur
auf Mosten der bestehenden Einheiten wird entwickeln können 5
die Armeen der Verbündeten dagegen die Möglichkeit, sich" zu
verstärken, Nock in beachtenswertem Maße besitzen. Man kann
deshalb behaupten , daß es Frankreich und seinen Bundesgenossen
genügt warten zu können , um den vollen Erfolg zu erzielen,
Man muß diesen Erfolg mit unermüdlicher Geduld 'vorbereiten.
Die deutsche Offensive ist gebrochen , die deutsche
tDefevssve wird es ebenfalls werden.

Das Große Hauptquartier übergibt mit dem Freirmit , der
ein Recht des Stärkeren ist , auch diese französische Darstellung
der Kriegslage , ohne ein Wort hinzuzufügen , dem öffentlichen
Urteil . Indem unsere oberste Heeresleitung gegenüber dieser Häu¬
fung  großsprecherischer Tiraden einzig und allein auf die schlichte
und eindringliche Sprache der deutschen Tagesberichte verweist,
fühlt sie sich in der^ Tat der Mühe enthoben , zu dem grotesken
Inhalt der französischen Kundgebung Stellung zu nehmen. Sie
weiß, sie kann die Würdigung dieses eigenartigen Geschichtsdoku-
mentcs getrosten Mutes hem gesunden Sinn und dem guten Humor
des deutschen Volkes überlassen.

Wie geschwindelt wird
Mit welchen Mitteln in deutschfeindlichen Blättern des Aus¬

landes der Lügenfeldzug gegen uns geführt worden ist, beweisen
nachstehende Telegramme der „Tribunä " in Santos in Brasilien:
3. August : Kaiser Franz Joseph wurde von einem Serben er¬
mordet . — 3. August Davas ): Prinz Heinrich wurde zum Ober¬
befehlshaber des deutschen Heeres ernannt . — 5. August (London) :
Die französische Flotte bombardierte mit Erfolg- Wilhelmshaven
und nahm dann die dort auslaufenden Kriegsschiffe gefangen - —
5. August (Paris ) : Es ' wird offiziell bestätigt , daß die Franzosen
die deutschen Kriegsschiffe „ Breslau " und „Goeden " gefangen
genommen haben , die nach Algier gebracht wurden . — 6. August
(Brüssel) : Laut hier eingetroffenen Telegrammen wurden die Deut¬
schen in der Nähe von Lüttich vernichtet . — 6. August (Newport) :
Wie verlautet , soll Deutschland an Spanien ein Ultimatum ge¬
sandt haben. — 6. August (London ): Die deutsche Flotte flüch¬
tete in den Kieler Kanal . — 6. August (Paris ) : Der General
Par , Kommandeur des belgischen Heeres , teilte seiner Regierung
mit , daß er mit seinen Truppen zwei deutsche Ulanen -Regimenter
zertrümmerte . — 7. August (Paris ) : Es geht das Gerücht , daß
in Berlin 100 sozialdemokratische Abgeordnete standrechtlich er¬
schossen worden sind, da sie sich gegen den Krieg erklärten . —
7. August (Paris ) : Hier erhaltene Telegramme besagen , daß,
soviel bekannt sein soll, nicht der Kaiser für die sogenannte
militärische Verrücktheit Deutschlands verantwortlich ist. Der
Kaiser zeigte sich immer gegen den Krieg , aber der Kronprinz,
dessen imperialistische Ideen bekannt sind, führte im Einverständ¬
nis einer Gruppe verwegener Offiziere einen Staatsstreich aus,
indem er die Regierung übernahm , nachdem er seinen Vater ge¬
fangen gesetzt hatte . Unverzüglich sandte er ein Ultimatum nach
Rußland sowie an Frankreich , die den Krieg heraufbeschworen
haben. — 8. August (London): Die große Seeschlacht in der
Nordsee zwischen der englischen und deutschen Flotte wird be¬
stätigt , 19 deutsche Schiffe  wurden in den Grund gebohrt , und
der Nest, der sich zur Flucht wandte , wurde von den Siegern bis
in die Nähe der dänischen Küste verfolgt . — 8. August (London):
Berichte aus Brüssel besagen, daß die deutschen Truppen , die
in Belgien eingefallen , entwaffnet worden sind. — 9. August
(Paris ) : Einzelheiten über die Einnahme des Elsaß durch ' die
Franzosen berichten, daß diese die Stadt Altkirch im Bajonett¬
angriff genommen haben , eine Waffe, vor der die Deutschen
scheinbar mit wahnsinnigem Schrecken erfüllt sind. — 10. August
(Paris ) : Ausländer , die nach einer schwierigen Durchreise aus
Deutschland in Brüssel angekommen sind, berichten, daß sie in
Berlin außergewöhnlich große Volksunruhen Unter den Linden
bemerkt hätten ; das dort versammelte Volk schrie: „ Nieder mit
dem Kaiser , nieder mit dem Kronprinzen !" Die Polizei griff das
Volk fortgesetzt an , das dadurch zurückwich, dann aber wieder
geschlossen vorging . — 11. August (Paris ) : Die Zeitung „La
Patrie " publiziert einen Bericht des französischen Konsuls in
Stuttgart vom 3. August 1914, in dem bestätigt tbird , daß der
brasilianische Diplomat , Herr Dr . Bernardino de Campos und
seine Frau auf barbarische Weise von deutschen Soldaten durch¬
geprügelt , ihrer Schmucksachen beraubt und dann halbtot über die
schweizerische Grenze geworfen worden seien. — (Obiges Tele¬
gramm brachte das ganze brasilianische Volk so in Aufruhr , daß
das deutsche Konsulat , sowie Banken polizeilich bewacht werden
mußten .) — 11. August (Rom ) : Deutschland richtete an Spanien
eine Note, in der es Spanien auffordert , Frankreich anzugreifen.
Deutschland verspricht ihm dagegen vorteilhafte Konzessionen in
Marokko. Die spanische Regierung wies diese Aufforderung und
Offerte zurück. — 12. August (London ) : Offizielle Mitteilung
der französischen Regierung versichert , daß die Gerüchte von der
Einnahme Lüttichs durch die Deutschen falsch seien. Nur eine
kleine Abteilung konnte in der Nacht unter dem Schutze der Dunkel¬
heit in die Stadt eindringen . Alle Forts sind intakt . — 12. August
(London) : Bis gestern hatte die englische Admiralität Kenntnis
von folgenden Verlusten der deutschen Flotte : in den Grund ge¬
bohrt : 3 Panzerkreuzer , 7 Kreuzer , 21 Torpedoboote , 5 Zer¬
störer und 2 Unterseeboote. Schwer beschädigt und kampfunfähig-
5 Panzerkreuzer , 4 Kreuzer , 10 Torpedoboote , 3 Zerstörer und
1 Unterseeboot. England verlor 1 Panzerkreuzer und 2 Kreuzer,
die untergingen und hat 6 Beschädigte Schiffe. Der heißeste Kampf
fand am 5. ds. Mts . statt , der Doggerbank gegenüber in der Nord¬
see und dauerte 10 Stunden (von 7 bis 5 Uhr). Die deutsche
Flotte flüchtete nach Kiel und in die dänischen Gewässer. —
13. August (Paris ): Die den deutschen gefangenen Offizierenabge¬
nommenen Dokumente besagen, daß der deutsch» Generalstab be¬

absichtigte, Brüssel am 3., Lille am 5. und Paris am 10. d. M.
zu erreichen und daß der Kaiser den Generalstab zu einem Mittag¬
essen im Restaurant Paris ', das am 11. stattfinden sollte , ein -»
geladen hatte.

Die „Dacia"
London,  22 . Jan . (Ctr. Steift.) Die „Times " berichtet aus

Washington : Es ist bis jetzt noch nicht bekannt , ob die „Dacia"
wirklich abgefahren ist. Anscheinend hat sie ihre Ladung beendet.
Mitteilungen von .Galveston besagen , daß die „ Dacia " wahr-
^ÄUIich nach Norfolk fahren wird , wo die Banmwollschiffe der
südlichen Vereinigten Staaten gewöhnlich Kohlen für ihre irans-
aslantische Reise einnehmen . Es ist auch noch nicht sicher, ob
die Versicherungsschwierigkeiten  beseitigt sind . An¬
scheinend aber wird die Regierung die Abreise gestatten . Es
wurden Schritte unternommen , um möglicherweise ern a n d er es
Schrff zu finden , das die Ladung  der „Dacia " übernimmt,
(um auf diese Weise die Möglichkeit einer Beschlagnahme der
„Dana " und die Erregung , die infolgedessen eintreten würde,
zu verhindern.

Englisches Mitgefühl für Montenegro
London,  22 . Jan . (Ctr . Frkftr .) Mitglieder des britischen

Hochadels  erlassen einen Aufruf zu Gunsten der Bewohner
Montenegros , die dem Hungertod  nahe seien.

Franziskaner im Kriege
»Aus dem vom Provinzial der rheinifch -westfälischen

Ordensprovinz der Franziskaner herausgegebenen Berichte über
die Beteiligung der Ordensprovinz am Weltkriege 1914 entnehmen
wir folgende Notizen : Im ganzen stehen 214 Mitglieder ge¬
nannter Provinz im Dienste des Vaterlandes . In der Front
kämpfen 38 Kleriker, 60 Laienbrüder und acht Brüber -Aspiranten.

" ~ ' “ ‘ “ - - istlicEs wurden acht Patres vom Armeebischof als Feldgeistliche an¬
gestellt . Als Krankenpfleger unter Führung der Malteser wur¬
den ins Feld gesandt : am 11. August 20 Patres und 40 Brüder;
am 7. September 10 Patres , fünf Kleriker und fünf Brüder ; am
18. September 10 Patres , neun Kleriker und zwei Brüder ; am
23. November zwei Patres ' und ein Bruder . Ms jetzt erhielten
wegen Tapferkeit vor dem Feinde vier Pater und vier Brüder das
Eiserne Kreuz. Den Heldentod fürs Vaterland starben vier Kleriker
in Rußland , ein Laienbruder in Frankreich . Als Opfer seiner
Liebestätigkeit in der Pflege der typhuskranken Soldaten starb
ein Bruder am Typhus im Lazarett zu Vouziers in Frankreich.
Als Lazarette dienen das Kloster und das St . Franziskushaus in
Düsseldorf , das St . Josephs -Exerzitienhaus in Newiges und das
Kloster in Paderborn ; das St . ~ - "
Wert beherbergt 90 g
kanermissionar Pater Narcissus Beckschäfer, Seelsorger tn
Alexandrien (Aegypten ), wurde von den Engländern gefangen
genommen und in das Gefangenenlager auf der Insel Malta
gebracht . Pater Gilbertus Müller , Seelsorger der deutschen und
englischen Katholiken in Tanger (Marokko) entging glücklich seiner
Gefangennahme dadurch, daß er sich früh genug in ein Franzis¬
kanerkloster tn Spanten zuruckzog.

Die Grabesruhe unserer gefallene» Helden
Ein Felddiviswnspfarrer schreibt der „ Köln. Bolks 'ztg." :

letzter Zeit mehren sich die Anträge der Hinterbliebenen
um Exhumierung und Heimtransport ihrer im Felde verstorbenen
Angehortgen . Daß Verwandte und Freunde die irdischen Ueber-
reste etnes heben Verstorbenen gern in ihrer Nähe haben , ist
pietc tvolt und anzuerkennen . Eme andere Frage ist die , ob
nicht gerade die pietätvolle Rücksicht auf ändere es in gewissen
Fällen geradezu erheischt, auf die Heimholung einer Lerche von
vornherein zu verzichten . Begreiflicherweise sind, namentlich im
Stellungskampfe des Westens , die sog. Massengräber die gewöhn¬
liche Bestattunasweise , sowohl bei den Reservestellungen der Front,
als auch bei beit Sanitätskompagnien und den Feldlazaretten.
Es tst nrcht unmöglich, aus einem solchen Grabe auch noch nach
vier brs sechs Wochen durch einen Vertrauensmann eine be¬
stimmte Letche herauszufinden ; der Regel nach tvird es aber un¬
möglich sein, sie ohne eine gewisse Verletzung der Pietät gegen
andere rm Grabe liegende Kameraden herauszufinden . Für diese
Pietät mochte rch darum eine Lanze einlegen und bitten , Anträge
auf Exhumierung lieber nicht zu stellen . Auch Nicht, wenn Be¬
erdigungsgesellschaften sich anbteten , die Erlaubnis der militäri¬
schen Behörden nachzusuchen.
. .. c Und : hat der Soldat dort , wo sein warmes Bült hinfloß,
für das Vaterland und die Volksgenossen, nicht auch ein schönes,
auch für dte Angehörigen schönes Soldatengrab ? Auch, die Ange¬
hörigen unserer Kampfer zur See müssen sich ja beruhigen , wenn
dtese thr Seemannsgrab gesunden.

fVIVH
M ail and.  22 . Jan . Der Kriegsberichterstatter des Secol,

der dte russische Front vor Warschau besuchte, berichtet : Hur
derte polnischer Bauern fluchten in entsetzlichem Zustande un
halbverhungert durch dte sumpfige und verregnete Gegend na<
Warschau . Alle erzählen von schrecklichem Elend, da es an Leben«
Mitteln fehlt und alles ' tn Trümmer geschossen und verbranr
wurde . Zwtschen Warschau uud Rawka waren mehr als 20 00
Fluchtltnge.

Wer plündert in Belgien
- Dent „Maasbode " wird geschrieben: ,Jn der Umgebung Von

Brügge wurde auch entsetzlich viel gestohlen. Prächtige Villen
sind ganz leer geplündert . Dte Schuldigen Muß man aber nicht
unter den Deutschen suchen, wie mir ein Villeneigentümer erzählte,
sondern unter den Belgiern selbst. Es ist eine Schande, daß daS
eigene Volk sttehlt und dies ' dann den Deutschen zugeschriebenwtrd/ - -
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Generalstabschef von Falken¬
hayn über den Krieg

ra-m bn» Mm <jgjJ^ t^TO'n^S
Auszüge verbreiteren Interview Reaw Conger, dem Berliiier
Hayn werden uns von SZmour Agende Einzelheiten fcut
Vertreter der "Associated Preß „ alstabschef war voll ruhiger
Verfügung gestellt: Der deutschArtigen Offensive" - sagte er
Zuversicht. „Mehr von einer derw g ^ bgr  Verbündeten —
mit Bezug am den neuen Ang n- t ^ völlig vorbereitet

kann unswillkommen  fei - ^ Belgien. Je eher er
für einen leglichen„Landunĝ , , unserer Seite kern

R heinische Volkszeitung Rr . 20

haben wir für einen Augenblick den Bedarf für ein paar Jahre

aber für uns bedeiltet er "tchts. 0. S wae lange,
süddeutschen Ausdruck für Cleichguc g - Krieg dauern?
Exzellenz, glauben Sre, mag und, Kmnsicher M ^ ^ te der
Lord Kitcheners drei Ja ^ e. 'rA t?-" rpisend-- unseretwegen un-General einen Sah der Frage tzerausgreis nd, ^ Kriege
begrenöt. ..Ä ^ ^ LhEgsmüwt und ^ ateriaüen ? 8Är^ î voll

Telle 3

romml, oe,io wi « . . " 7." o-<,lkenhayn. indem er die Ursachen
Angriffskrieg , ^gtc herbeigeführt durch irgend
deS Krieges erörterte, „ni-yr n̂ ,^ nbern  ein Krieg der
eine „Militärküste" sch natürlich nicht über die
Selbstverteidigung. Ah- S, - Feldzuges reden, aber vom
politischen Elemente und »Men ^oes i ü ^ssische Mobili-
militärischen Standpunkt tj ,JJ deren konnten wir nichts
sierung ausgezwungen. g Rußland war durch S«.
anderes tun, als uns ^ » beraten und gewarnt, daß,
Mawstat »ud unseren -o m t  Selbstverteidigung die all-
wenn Rußland uwb innere , z Schritte tun mußten,
gemeine Dt ob Amachung schützen. Trotzdem mobilisierte
um unsere Mönche Extztenz^ diplomatischen Verhandlung^Rußland weiter, waurenv > Ansprache mrt emem schütze
füürt' - » n mm Ihn - ,,

1915 zu den Fahnen gerchen werden? Mr ^3. Oktober
na len D
säftigt.. .en könnt

in mWm  WöS & Äfbg “ SÄSInder , Japaner ^ das^so genannte Gleichgewicht
der Ääck̂ anfrecht M « halten

1 " die

ttöttj

Statistik tttib Volkswirtschaft
Der

& ««»-ASissa ?.« »«.grii«
nger *. * ”” Afk ”

Unsere gegenwärtige
kaum verlangen, vag, Sie, ^ klimmt und auf Sie an-
zuwarten, bis er den Swger am Abzug krummt̂unv
schlägt. Unsere gegenwärtige Lage Üt «l̂ geze m ans aus
keine Ursache, uns M beklagen D^ und dort sind wir

Ä ”©ifüAlS "« ™ '& ita «m“'̂ "ÄnlS * “b«.
Ä » .„.«„imr '2 %feiSÄÄÄ

n Voraussetzungenkonnte di
mim vvib Miu-vv,,. .oerden für den Chef des i

WMMRWZwi! wenig die Engländer di- Wahrheit vertragen können.

Wie die Ostpreußen in Rußland„Hauses"
Ein Braunsberger schreibt in ein^m in der Emnl. Zt^ ,

(Nr. 10 vom 14. Januar ) verofsentlicksten Briefe a .to o iS  -
luge ^ Polen - ^ in unserer Scheune,, in . der die erste

Kompagnie in Aue?sbrnns?e Mhwr ^jedê Nacht keine" Selten-raden Feuer . (iTeucl̂ orun!.- un « * ba3  Gehöft brannteTifit'i Wir konnten uns zwar ene rerren,

ffMLWMMLM
rnd ww die » slm kn »nI-tem .OI» renll-n --»- ult „nd g-' -arn.
habend Beispiel dafür, wie unsere Krieger in

WMMWMM
finden .Aber leider

Wien,  22

SffilfttT ' aebeSn die beigegebene Erklärung ^ .brachten und
Finei^ Fund an die' näckistêMilitärbehörde abzuliefern, di- ihm
eine Prämie von 10 Kronen auszahlen wrrd.

Meine politisch« Nachricht««
, 4„ 9? cvav»  Der Wechsel in der Leitung des

tffiHssr  -

säKSsSSSSäs
- Ti " '.’ Ms ber MS« wn 8. » . L «n

doch

sss SÄ » ” ®"
eine andere vrage , „ga L äußerst brillanten Schach¬
wäre, so wurde En iU als t 'teJ unöern, ro ett.  Ich
zug anerkannt haben. ' ^ sch nichts mit dem Entwurf
kann das ganz freimütig 1 g , ^ {amt  nicht erwarten,

6(4 tSsÄÄÄ «.« ML
»?/juiSäiMtn '.TilWt"“ ' " ? ? « »eint sind.
*«"°SSrlU *Cb«aSmŜÄ a» Lm«-MchEs ist unrecyi, vvc .. errei .* en und die verbündet«,
unsererseits ru bedachten, M , Fĝ ngsphase ist
k^ Lbni^ M und britischerSeitzK
Ä « £ im korben zu formieren, um uns von der See M
!̂ " . ^ nsne rechte Flanke und Schulter zu gewinnen, Aw-

«« e» « n »L -H » ii > ..W>° *m.

AWÄS ûiÄn'Ä ’"nnSif
b"b . kann eine genaue Darstellung noch nicht geben, aber

wer sind gute Kämpfer — allen Mspekt
^hnen — aber eine Armee ohne die nötigen Offiziere, und

siven können uns nur willkommen.ße
Armee hetrifft, die Engländer sind gut

“ aÄ' benTratten Seatiffen
Pie können ihre Leute heriiherschicken, um uns anzugreifen, abe

mit^blutigm" Köpf en^zuwickznw erfenD ^ ^ ê Nante Landung

* » ' Äef ^ S ,Ä 1Ä
aft der deittschen Slrm

... _ 7 Situation zurechtzuft
für eine Wirkung auf die deutsche Kriegführung hat
Geschicklichkeit sich Ai jeder Situation zurechtzufinden. „Was
ßtr eine Wirkung auf die deutsche Kriegführung hat die englische
Blockade und die Konterbandekontrolleausgeubt ? wurde Falken«
iî iiii noki-aat Praktisch gar keine. Nahrungsmittel l>aben wir
a?E Än ' Ke  in Deutschland irgend Knappheit bemerkt?
Wir haben in einigen Artikeln haus'zuhalten und mulsen mit
unlerenl Weizenverbrauch sparsam umgehen, aber unser „Kmegs-

auch schmackl>ost und nahrhaft , wie das normale Wmzw
brot Das Problem der Ernährung der belgischen und polnischmi
Zivslbraölkerung.̂ wie auch in bra , b°I°te ^ T-il. n »ranl --,«s..b-.so«dens solcher Städte wie Lille und Lodz, bereitet einige
Schwierigkeiten, aber für uns selbst haben wir genug." „Was die
Sperrung für Kupfer anbetrisft" . lachte Falkenhayn, „so haben
wir Hick kein Kupfer unter der Erde. Das ist wahr, aber über
der LÄIS ? 3 ? Ur «» genug
Erfordernisse. Sollten unsere greifbaren Bestände erschöpft leim
iirauckien wir nur auf die enormen Mengen bearbeiteten Kupfer-,
in D̂ utschland̂ urückzugreifciNEJn̂ ŝ ^

Das verborgene Land
Bon Erik H ans en.

^ Mt °- iltet - >I-b°-I-«nna °°n
6. ^ or̂ iktzUng. b

Während wir hier im Schatten von Riesensarnen am Ufer
eines, trotz des heißen Sommers femlich reißenden Fwnch shalten, setze ich mein Tagebuch fort , das ich imeder einen
vernachlässigt habe. s>-bandelt Als wirTie Burjaten haben uns wirklich gut veyanoeir ^
ihnen einige Päckchen Tabak und einige Tugend Bleikugeln g
— das ist bei diesen in entlegenen Gegenden wohnenden N
Völkern eine so begehrte Ware, daß ^ire Jager ot ^geschossen

iSS-̂ VSÄ « %
?»I3fSÄTb ' «n. ffiÄW "ÄffrsJtettett um den s »l- «nb nnnlten u«3 ium »u. Es

— '“13 & SS “ Äe ' S Wer eine ®»nt ? innben Sag . .
Biebci baten wir es Roman- ,! ^ "mmÄT "^ '
— ' °L3 'VÄL °'ÄL ^ mL ' R« ,s als -r »on

L 7  Ä fM,,e “ dnÄÄ ?a“n6 Wtte.

®̂ frg lrate 3Ä « “? Vun meines « ers Unb

STÄ hÄ **f5Äf ^feWsSSSf
Grauen emsloßt, obwohl sie nocy zem Berae über¬
sind. Wir haben uns darüber se/tri " en. °b ^ ge e Berge uo
schreiten oder ob wir umkchrcn sotten. Alte yaoen fürs um ^
gestimmt, namentlich der Professor, de - . , [ / ^ esem
sibirischen Inseln in Angriff zu nehmen̂ - er schleppt zu oreima
Zweck zwei

Zur deutsche« Pol !ser «äkru «8
.Deutlche Reichsanzeiger " (K«l. PrwB . »"

“' " " K KL 65 Millionen S°- >-n dnr^ dm^ »« °°r -ll
besiegen, ist ein Gedanke,̂ der in^ bcjja«Jieltt wie eine
ltjur Die Engländer wollen „ Die uns neben der
vom Feinde dicht umschlossene » afintttflSttrittd kön-
eigenell Erzeugung noch notwendlgen N ^ ^ ntlichen zusüh¬
nen wir uns nur aus dem Wasserwege ra > m  z ^ egs-
ren denn Rußland scheidet als Lnferant ü ^ Balkan-
zustandes aus , und OesterretckM Mrn ^ n/auch  die ohnehin
staaten wollen ihre Vorräte rncht ^ Dänemark
nicht ausschlaggebende Einfuhr aus haß die ena-
hat nachgelassen. Also könnte man o« mr ^^ „erlegt , um w
lische Flotte unserer Zufuhr oen ^ °i,^ » ^ weitesten
mehr , da England bKnntlrch das Aap-rre ^ ^ ^̂ Verträge
Umfange aufrecht erha" ob" ? als abgeschlossener Staat mU
nicht bindet. Dre ^ rage . op wir ms Krieges von nochS b̂-NTrD-U--dÄ°lt°n Mn
ohne hungern S» «rußen, ^ ur ennge ^ angebahnt

nähme , daß wrr durchhalten >_ • sondern aus sehr vor-

iss ; i ";- “

tN

Professor Tr . Ballod, der Direktor oer ^ ' bcx  Dozent
anstalt , Gehenne A ^ aßProl por ^ Ŷ ^  Profesior Dr.
an der Set !hmr  J Jg g AanöeÄocStöttle , ProfessorCaspari , der Rektor der "veruner ^ Geologischen
Dr . Eltzbacher, der , H^ Dn Äufch der Direktor des Stati-
Landesanstalt , P ^ l^ m^ siî s-Rgnebers, Dr . Kuczynski, der
stischrn Amts der Stadt BerliwEch ewm ^ ^ ^ ^ chastltchen
Direktor des Der echiuischen Insu n f ffot  Dr.
Hochschule tn Berlin , «teilet: Jteo  Professor Tr . Lemmer-
Lehmann , der Ne« or »3 -TLL,mer in Berlin , Geh-ime,mann , Professor Dr . Carl VM y ^ Vorsteher des
Medizinalrat , PrM - - SET '3t der Landmirt-
Institut !! inr P,i -nzen »ioEi °n - t-^ g,,g, „ „ „gzrai . Pro.
schaftlrchen Hochschulet» Direktor der Moorversuchsstation
feffor Dr , »°LR ' L °Lr Tacke Oe!-n -mi--->t Dr , Warmdoldin Bremen , Professor Tr . st-aae , Instituts an der

mtttelzusuhr nicht hoffen kön n £eäi^cxn  den jährlichen
Dtaatswirtsc ^ ft iechn^ müssen. Sw '̂ xie9Cö an Eiweiß
Bedarf des deutschen Volkes way Aersasser unseren nor-
anf 1005 000 t. Hiernach ermitt gesamten jährlichen
malen Nahrunarm ttelverbrauch De ■ lt inlän-
Bcrzehr an d»al)rstuchten berechne« A.j^ rschutz.  Was den»eugnng und I 8lo uvo r * «cicÄnutt»
malen

ische Erzeugung uno ^»m^ ii ^ t, L Berechnun-
®OTli,? «ä ? Der Zuschuß vom Auslande beträgtgen ans 6 0V0 M0 t . T>er Bum v ^542  VAt cinheinnscher
272 057 t. Der Obswerbrauch wird am 8 367 582 t
Erzeugung und ^ 4 692 t uwr ii , ‘± l9g m bn  Ber-
berechnet. Der Zuckerverbrauch S verbraucht das
brauch von Honig 172M t- Psianzrm >e ^ vom
dentlLe B° - int " ' » » « * dteve,brauch §-!- »»>
Ausland ei^ stkhen. Der jay ' '„«Branchen wir jährlich
67 488 000  bl An Branntwein vervrm ^g hl aus.
1902 866  hl . Der ^ rbrauZ .n°S Rechnen die Bersasser ausDen Fleisch- und Fettverbrauch berechnen Fische
3 622 666  t ; der Ueberschuh der EW ^ schaftliche Erzeugnisse
verbrauchen, wir 5 3T.-^ ? A^näherud die Hälfte der in

ieaepBis
S« i = SS 'Ä ’»SWS!

dem Kriege betrug 1080 0 t (SW ^ .^ arden Kalorien.

überhaupt
zu sein.

fielen; 19 Ma nn wurden verletzt

kck irNelligent und zuverlässig zu sem schnnen hoch rm Kurs

9. Juli.

-MWSMWZM

äs?ä äsihi
ja, ich weiß es ganz gewiß. ô, Juli.

bin so müde, daß ich kaum schreiben lann^ ®« g‘

577S0(M KohÄydrate " zusammen 44ggggt Ei-

« ÄÄ ~
betrug vor dem Kriege 2 261900t Erweih^ l M ^ Fett,^̂ 5-JK

Gibt eS den» gar TtaSlluSwes . ist tat
_ ie Nicdc
sagt Olaf zu um ^ treibe ihn eine innere
I , die Niederlage eineSb (etbft - “Z : nÄ bunbeet Schrille, - nd tf,„ a- - „ ŝ ai setvu ".r^  T .ra tim ettte innere
sollen die letzten sern

SÄ LE ASlauter und mit Ungeduld und mit Zorn

JSSSrSi
wtiS ä «”:« »r,Ä L LL
willen, weshalb. Wae “ ein Sebirn Sltrtt* . und er
m  S - Sr tt » 5« » i» « tz --
ein'e ffÄ ~ * ^ SL *tÄS

5irt.au?!
TI* TU UUVT--w -rr„ 2 --Hut,  d ^
Ihre Spur zeigt den Weg über bje ^ ^ feinec

stieg biŝ hierh-7istHdstch beschwerlicĥ ^ uns uegtschwach onstewendes Schneeseld, Nes unter mSs^

sehr kalt, wenn auch windstill. Die Luft ist herrlich rem.
Die Vuriaten haben uns verlassen. Die Hunde stoßen em

Hier sind sie
™ U1 „„„ —sten ins Land
find sie in das Land zurnckgekehrt

Ihre Spur zeigt den ww nftt
Olaf wendet sich um

LÄÄ -7 SSS  Äh«--»-»m »«'»
wrr

wollen wir schlafen,
unsere Schlassäcke, R

3. Mont Burga.
Olaf geht den anderen eine kleine Strecke voraus . Es ist

ihm ein unleidlicher Gedanke, „unverrichteter, Sache,umkehren zu

L -LUKS - MMZM > . . . . . . .. . .

diese Lrge ist °hne Zweifel einst sein Bater

sächlich um Almkvist zu necken— änderte wmrawn i^ Bon unten her wird ihm gerufen. v<imri
BSÄ SctW Ä ? die Stimmen durch di- stille dünne Eebirgslnft
nicht länger. Jetzt haben wir beschlossen, ledeniallS emen X5muw j ^ ^ n ,öf m
zu machen.

,Dtaf! Olaf!

" °"" " ,DaS werden ieb-tstst!-- t

*,ÄÄÄ r g £ « « | S »-
SeS .*iÄ ? ÄA » Ü32 °°°'nI*

Jätet J»tuj . - nd « lt tee elgiÄ fS.n o„ bet äuberten

[ finden werden, als jSckfnee und strensm ^ er.
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12 yig Oyg t Kohlehydrate , zusammen 88 649 Milliarden Ka--
*W » entfielen auf den Zuschuß vom Ausland

62§ o0O t Eiweiß , 1096 600 t Fett , 1061 600 t Kohlehydrate mit
1' 412 Milliarden Kalorien . Dem Ausland verdankten wir
also S8 Proz . vorn Eiweiß und 20 Proz . der Kalorien.

Die genannten Gelehrten berechnen , daß wir erheblich
sis/Lhr Ztahrungsrnittel gebrauchen , als notwendig sind. Wir
esŝ n Unö verschwenden zuviel . Sie stellen fest, daß bei der
Kc»rtsetzuUg unserer bisherigen Wirtschaftsweise die Menge

Nährwerte um 25 Proz . hinter unserem bisherigen Ver¬
brauch znrückbleibt, ' verbrauchen mir aber nicht mehr , als zur
Evriähruug und Erhaltung der Kraft physiologisch notwendig
in» so haben wir einen Ueberschuß an Nährwerten von 19
Pimz .l her Vorrat von Eimettz bleibt jedoch auch dann noch um
b^ roz . hinter dem Notwendigen zurück . Es wird , um gegen
"He Gefahren gesichert zu sein , besonders die Aufspeicherung
vor Eiweiß bildenden Stößen verlangt . Fletschkonservierung,
vermehrter Anhau von Rüben und Kartoffeln , mehr Moor-
kjlltnr , Ausnutzung aller einheimischen Futtermittel , keine
Abgabe von Nahrungsmitteln an das Ausland , aber Einfuhr
sorveit w ' e möglich, keine Berfütterung menschlicher Nah¬
rungsmittel an das Vieh , keine Verwendung von Getreide
urrö Kartoffeln zur Herstellung von Stärke und Spiritus,
keine Verwendung von gewissen Fetten zur Seife wird gefor¬
dert . Zum Teil werden diese Wünsche bereits auf Grund von
Verordnungen des Bundesrats öurchgeführt . Die an der
Untersuchung Veteiligten verlangen , daß wir unsere Lebens¬
weise etwas ändern . Fleisch und Fett , Butter und Rahm müs¬
sen auch bet den Wohlhabenden mehr in den Hintergrund tre¬
ten , dijrfen nicht mehr Hauptbestandteil der Ernährung bil¬
den . Dafür sollen Brot und andere Mehlspeisen , Mrlch, Käse,
Knrtoffeln , GcrnÜse, Zucker und Obst mehr genossen werden.
Besonders Rubner hat schon vor Jahren nachgewiesen , daß die
Wohlhabenden viel mehr Fleisch essen, als der Gesundheit zu¬
züglich ist, und sich dadurch Gicht, Fettsucht unö andere
schlimme Ernährungs - und Stoffwechselkrankheiten aner-
zi^ hen. Wenn rvir nur einigermaßen die hier kurz wieder¬
gagebenen Ratschläge der genannten hervorragenden Fach¬
männer befolgen , so brauchen wir für unsere BolkseLnährung
ai,ch während des Krieges nichts zu fürchten und könnten ihn
jmhr elan  g anshalten , ohne Not an Lebensmitteln zu leiden.

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 132

Reserse -Jnfanterie -Regiment Nr . 28, Köln.
Le Buisson am 9 ., Ripont vom 14.—30. 11. und vom 2.- 22. 12,

Rethel am 19. sowie andere Gefechte bis 31. 12. 14.
, Wehrmann Kaspar Kausch (Camberg ) d. llnf . lvw. — Unter-

vffizrer Georg Lcrux(Obertiefenbach ) schwv. — Wehrmann Thomas
S -chwarz (Ehrenthal ) tot . — Res. Karl Rommersbach (Winden) lvw.
»— .Gefr . d. Res. Ferd . Schmidt (Neesbach) schwv. —

Landmehr - Jnfanterie -Regiment Nr . 40, Mannheim.
Gefechte am 7. und 8. 1. 15.

West. d . L. Leonhard Schramm (höchst a . M.) vermißt.
Reserve - Jnfanterie -Regiment Nr . 53, Elberseld.

- Gefechte vom 30. 12. 14 bis 12. 1 15
Gest . Karl Toubh (Nodhofen) tot . — Wehrmann Heinr.

Frechenheuser (OderSbach) tot . - Wehrmann Adolf Schönberger
(Wilmenroth ) lvw.
Sres.-Jnfant « ie -Regime « t Nr . 80, Wiesbaden , Oberlahrrstei »,

Höchst
Gefechte vom 1.—9. 1'. 15.

Wehrmann heim . Karl Zöller (Bettendorf ) lvw — Res
§>einr. Proff (Dahcheim) vermißt . — Ers .-Res. Otto Weber (Nie'
dershausen b . Weikburg) lvw. — Wehrmann Ioh . Fisch (Fach-
bvch) lvw. — Wehrmann Joch. Rößler (Lorchhausen a. Rh.) lvw

Peter Schleicher (Kleinschwalbach) tot. — Res'
J >oh. Gräber (Eppenhain i . T .) lvw. - Gefr . d . L Julius Los
mann (Wiesbaden)  lvw '. ^ *■ '

Berichtigung früherer Berlnstlisten.
Wehrmann Joch Schüler (Wiesbaden)  bisher verwun-b ct/  111 gefroxBert.

Landrvehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 80, Wiesbaden « . Mainz
Berichtigung früherer Berlnstlisten.

. Wehrmann Adolf Lo es aus (Wies  b ad en)  bisher vermißt
Matz (Bleidenstadt , bisher vor-

nnßt , ist verwundet . — Wehrmann Heinr . Kleber (Wallau ) bisher
^rmrßt rst verwundet . — Unteroffizier Joch. Kropp (Kiedrich
» l verwundet . — Gefr . Phil . Löhr (höchst« .. M.) bisher vermißt , ist verwundet.

Ref .,J »f.-Reg . Nr . 87, Frankfurt a. M ., Limburg , Mainz.3. Bataillon
Gefechte vom 5.—12. 1. 15.

Wehrmann Franz «Großmann (Hochheim a. M.) lvw. - Wehr-
J 0?' ~ Wehrmann Franz Mohr

Ti* )- 7 Wehrmann heinr . Zensor (Köppern) schwv. —
Wehrmann Jakob Kuhn (Neuenhain ) lvw . — Aehrmann heinr
Leistner (Schmrtten i . T.) lvw. — Wehrmann Adam Odenweller
( -Ltreustadt- schwv. — Ers.-Res. heinr . Eifert (Anspach b . Usingen)
An '* ffel <6,uftet8 ) M ~ b- s -

totfi , hebe die Hand in die höhe " umreyren
Keine Hand rührt sich.

daß Ich in der Minderzahl bin und beuge mick,
Oaher von vorrrherern ", sagt der Professor . „Aber ich tue es mit
Bedauern , denn ich sehe nichts als Enttäuschung vor uns ."
vorwciE mXb m ^rgen ", wiederholt Darell . „ Jetzt aber

<(Und allfwärtSH" fügt Olaf hinzu.
.Wirklich steigt die Schneefläche stark au - die Spuren finv

»roch immer deutlich sichtbar und führen aufwärts , so weit das
Äuge reicht. llrn die Mittagszeit halten .sie Rast und machen Tee.

«Tr*  iwrTfluchte Sache, dieser Tee" , brummt Almkvist. ,Für
«ÄeA "" wäre Kaffee viel besser - der belebt gm%

-r
ÜUM » t § W ® ,* S . U" b dmt »«i -b- ckkEe tlld -t er btt

’’^ n irischer , blutiger Ochsenbraten würde allerdings will-
Lem ' fa9t - ?arell . „Ich gestehe, daß dieses Polar-

uienu den Gaumen nicht besonders befriedigt"
, " Jenseits der Berge wessen wir sicher Wild in Menge", meint

M - 7 'Wevn wir uns erst wieder in der Waldregion befinden
wird Schmalhans nicht mehr Küchenmeister sein"

M-r» ÄÄ -N Wen'
sagt Rvmanoff , laut auflachend . „ Feuer-

!^ re«de Berge mitten im Schnee»! Nein , Herr Professor jetzt
sage Paulis : "Die viele Gelehrsamkeit macht Sie rasend !"
*>,f Ä !T ,f- b€r  vulkanisch , und wenn Sie genauer
zusehen, wer ^ n Sie an fernem Gipfel Rauchwolken bemerken
die aus dem Krater aufsteigen . Tatsächlich sind Vulkane in dieserGegend der Erdkugel nichts Seltenes " ,er

w K Echt gedacht !" sagt Almkpist. „Dieser Berg
tvirb Mcht überschrrtten , er wrrd umgangen ! Die Spuren führen
Ans an unserer : Ausgangspunkt zurück."
^ > Indessen gehen sie unverdrossen weiter . Noch immer ist

lNheinische Volkszeituug Rr. 2v

An die Frauen
Eisen um Eisen, Mut um Blut
Leben um Leben, Gut um Gut,
So sprrcht da draußen die Riesenschlacht:
'Daheim, da waltet eine andere Macht.
Liebe und Pflege, ob Freund ob Feind
Dre Not hat sre zu Hause alle veremt,
Sre helfen und lindern die großen Schmerzeü
Freund ob Fernd die Frauenherzen.
«Dank 'viel Dank euch Frauenherzen
Frauen , es gibt noch größere Schmerlen
Da können nur Frauen trösten und lindern
Bitte geht hin zu armen Frauen und Kindern.
lDa fiel der Sohn , dort siel der Mann
Da steht die Frau und fleht, wer da Wohl helfen kann
Brtte . geht hrn ihr opfernden Frauenherzen
O tröstet und lmdert die großen Schmerzen.

Unteroffizier Scheid (zurzeit verwundet im Kaiser Wilhekm-heimp

ivrourag, A». Januar ISIS

Infanterie -Regiment Nr. 88, Hanau.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

. Musk. Friedr . Schmauß (Griesheim a. M.) bisher vermißt,
ist in franz . Gefangenschaft.

. Infanterie -Regiment Nr. 99, Zaber», Pfalzburg.
Hollebeke vom 1.—23.  und andere Gefechte vom 24 —31 12 14

Wehrmann Herm. Achenbach (Wiesenbach) lvw. — llnter-
offtzier Ludw Danner (Holzhausen, Kr. Biedenkopf) lvw. — Ers -
Res. ^ osef Gerz (Ransbach ) oerw . — Wehrmann August Faust
(Frankfurt a . M .) tot . ^

Infanterie -Regiment Nr. 111, Rastatt.
Gefechte vom 1.—9. 1. 15

Ers -Res. Wich. Hauke (Frankfurt a. M .). lvw.
Infanterie -Regiment Nr. 187, Kaffel.

Lodz am 11., 18., 19., 22. und 24., Kolo am 20., Rogi vom 19
bto, 2L An am 28- n ‘ unb  am 10. 12., 3Iota am 19., Rawa vom

21.—23. und Nowosolna am 9 . und vom 14 —19 12 14
« Goedicke (Koblenz) tot .' - Res.' Louis
Bruck 2r (Roßbach, Kr. Biedenkopf) tot . — Res. Karl Pitzer (Botten-
horn - verw. — Res. Louis Schmidt (Biedenkopf) verw . — Res
Remh . Wagner (Simmersbach ) verw. - Gefr . d. Res. Heinr . Ochs
(Bicdenkopß verw . — Res. Heinr . Wagner 2r (Mesenbach ) vermißt
- UnteroffizierEnnl Ernst (Westerfeld) vermißt . - Unteroffizier
d Res. Karl Hohn (Biedenkopf) lvw. - Unteroffizier d. Res. Ernst
Höhn (Biedenkopf) lvw. - Musk . Robert Eyrich (Weidhausen) schwv.
- Res. Ludwig Zissel (Holzhausen , Kr. Biedenkopf) schwv. —
Gefr . d. Res. Adolf Schäfer (Dodenau ) vermißt . — Res Heinr
Lohrmann (Niederscheld) vermißt . - Gefr . Heinr . Bender (Bieber)
lvw. — Gefr . Ludw. Jungheim (Hartenrod ) schwv. — Res. Otto
S ^ ~r meA-  friedr . Weygaud (Holzhausen.

°chw» L ^ ^ d!°„ »nd r °buz « »lital « . Kr.
Jnfanterie -Regiment Rr . 173, St. Avold, Metz.

Argonnerwald am 18.. 19. und 22. 12. 14 und andere Gefechte
s( Ä . «n U 5 ., 6 . lind 7. 1. 15.

Musk . Karl Schmidt (Schwanheim a. M .) lvw.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 221, Darmstadt.

Gefechte vom 25. 12. 14 bis 1. 1 15
^Ean Kranz (St . Goarshausen ) tot . -

Musk . Christ. Wilhelm Karl Popp (Frankfurt a.  M .) tot.
o s Reserve -Jnfanterie -Reginlent Nr. 218, Minden.
Leszczhna vom 5.- 9., Bytowsko vom 10.—13. und Niwka am

^ _ 21. und 22. 12. 14.
mann ^ Mu^ ° mÄ " ^ ^ iß (StriuzMargarethä ) >vermißt . - Wehr-

^ P ? t (Seck) lvw. — Wehrmann Ludwig Schmidt
chenborw^ lvni ^ ~ ^ r «iaTin miiauft Schmidt (Rei¬chenborn) lvw . — Wehrmann Heinr . Ott (Kettenbach) lvw. —,
o *• Garde-Reserve-Regiment, Potsdam.

E ?■' am 19. und 20., S ^ zercow vom 28. 11.
4 « 1£ ' ? 1>r9.t>an :0W  .UTÎ Kanneuna am 4. und 5., Lenkawa vom
4. 6., Grochvlice am 4 7. und 8., Mazurh am 7. und 8., Korczew

^ und Auguschuow am 8. 12. 14.
m » Gren . Heinr . Wolmersscheidt (Schierstein a . Rh .) vermißt _

(Dellenbahn ) vermißt . — Gefr Wilh Lückel
(Idstein i. T .) lvw. - Res. Wilh . Reiche (Usinaen^ scl,wo —cn -s

(Nentershausen ) lvw . — Unteroffizier Karl Menges
®Tett- Dnton Fuhrmann (Eltville

^ lvw. — Gefr. Adolf Schneider (Diez a. d L ) vermißt _
mS SÄÄTIÄ
SSSä Ää  S >»»'-

Garde-Echützen-Bataillo «, Berlin.
, Gefechte vom 31. 12. 14 bis 9 1 15

Krregsfreiw . Eduard Lombard (Frankfurt a M ) tot —
Kr:egsfreiw . Ioh . Kaufmann (Weilbach) schwv

Brigabe-Ersatz-Bataillon Nr. 50, Mainz.
Gefechte vom 6.- 8. 1. 15

®l r ' " ^ . Hermann Zeuß (Ems) schwv. - Ers .-Res. Herm.
Wohlfarth (Frankfurt a . M .) schwv. — Wehrmann Heinr Buhl-

"u /Dorfwery lvw. - Leutnant Wilh. Löw (Langenhain , lvw
Unteroffizier Peter Tickopf (Hartenfels)  lvw . — Wehrmann

Hartung (Sessenhausen ) lvw. — Wehrmann Ioh . Günther
(Hillscherd) lvw. — Unteroffizier d. L. Hermann Baseler (Netz-
bach) lvw — Ers.-Res. Heinr . Schmidt (Bremberg ) schwv. — Wehr-
^onn Io , Gerhards (Ransbach ) lvw. — Wehrmann Wilh . Bauer
(Altendiez) lvw. ,

LandstnrvlbataillonWiesbaden.
Krcegsfreiw. Heinr . Aug. Karl Schneider (Dotzheim) ertrunken

1» ifht-ômbre . — Gefr. Jakob Kern (Erbeuheim ) durch Unfallverletzt, ge,torben in Auvelais 13. 1. 15.
Reserve-Jäger -Bataillon Nr . 8, Schlettstadt.

Contalmalson -Fricourt vom 2 —22. iU. Gefecht v 25 —28 12 14
Jager Emil Dauth (Frankfurt a . ,M.) lvw. ' "

^ , Reserve-Feldartillerie-Regiment Nr. 18, Köln.
Rrpont und Rouvroh am 20. und andere Gefechte am 26. 12. Und

Vom 31 . 12. 14 bis 5. 1. und am 11. 1. 15
Adolf Banzer (Koblenz) schwv. - Kau . Aug.

Glocknex<Koblen-) schwv. — Kan. Geoxg Salmon (E>ausen b . Lim¬
burg ) tot . — Kan . Eduard Haber (Trllenburg ) lvw.

^ Pionier -Bataillon Nr . 8, Koblenz.
Gefechte am 23. und 29. 12. 14 und vom 2 —11 1 15
Monier Wich. Hild (Koblenz) lvw.

2. Pionier -Bataillon Nr . 21, Mainz. -
Pionier Geord Adamo (Geisenheim a.  Rh .) lvw

Pionier -Regiment Nr. 25, Mainz
m taf & Äf ? “' ' «• WO mt  tot,

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:
Leutnant d. R . Joses Schmidt- «§ms . — llnterofs . Adam

Opper - Ems. — llnterofs . Josef Reis - 'Friedrichssegen . —

Aus aller Welt
* Aus Hessen,  20 . Jan . Der Deutsch-Amerikaner Adolf

Gobel aus Brooklyn hat seiner Heimatgemeinde , der hessischen
Stadt Groß -Gerau , 2000 Mark für dre Witwen und Waisen ge¬
fallener Krieger oder für bedürftige Angehörige im Feld stehender!
Krieger übersandt . Herr Göbel teilte gleichzeitig mit , daß eine
große Wohltätigkeitsveranstaltung in Newyork zugunsten der
Witwen und Waisen deutscher oder österreichisch-ungarischer Sol¬
daten 1400000 Mark ergeben habe.

Mannheim,  22 . Jan . In der Lanz'schen Fabrik erfolgte heuti
eine Explosion. Ein Ingenieur namens Heindel blieb tot, einige Per¬
sonen wurden verletzt, darunter ein Mann schwer.

Düsseldorf,  23 . Jan . In der vergangenen Nacht brach in der
Sakristei der St . Ursulakirche Feuer aus . Ter Feuerwehr gelang es, die
Kircl>e vor Feuerschaden zu bewahren, dagegen wurden die Sakristei und
das Nebengebäude von dem Feuer zerstört. Die Êntstehung des Feuers!
ist noch nicht sestgestellt.

Köln,  23 . Jan . Heute ist in Deutz eine Volksbibliothek mit zwei
Lesehallen für Erwachsene und Kinder ihrer Bestimmung übergeben
worden; sie verdankt ihr Entstehen einer Schenkung von 150 000 M. des
GroßindustriellenMax Charlier.

,T>a n zi g , .23. Jan . Der Festungskommandant hat bis auf
weiteres das Erscheinen der hiesigen sozialdemokratischen„Volkswacht"»erboten.

Wien,  21 . Jan . Erzherzogin Jsabella Maria , die Tochter des
ObcrkommandierendenFeldmarschall Erzherzog Friedrich, hat sich im
hiesigen Sanatorium Loew einer Blinddarmopcration unterziehen müssen,
die bis jetzt guten Verlaus nahm. Die Erzherzogin war als einfache
„Schwester Irmgard " besonders als ausgebildete Jnstrumentarin im
Fcstungsspital zu Krakau tätig. Nach ihrer Genesung will sie wieder
ihre segensreiche Tätigkeit als Krankenpflegerin aufnehmen,
material ? I stes Ihnen bekannt, wann die Rekruten der Klasse

Paris,  23 . Jan . Nach Berichten von am Nordbahnhos
eiutreffenden Reisenden sind am Vormittag des' 20. Januar zwei
Eisenbahnzüge bei einem Tunnel in der Nähe von Bvulogne
zusammengestoßen . Mehrere Reisende seien getötet und eine große
Anzahl verletzt worden.

London,  23 . Jan . (Tie Seeverluste der Welt.) Nach einer Be¬
rechnung der Liverpooler Versicherungsgesellschaft waren die Seeverlustä
der Welt im Jahre 1914, wenn man nur die Schadensummen von
10000 Pfund Sterling und darüber in Betracht zieht, zweimal so groß,
wie im Jahre 1913. Ter Gesamtverlust wird iwit 13 688 954 gegen
6 736 000 gegen das Vorjahr angenommen. Im Jahre 1914 gingen
272 größere Schiffe gegen 176 im Vorjahre verloren. Der Verlust von
Schisse» von mindestens 500 Tonnen Gehalt beträgt im Jahre 1914
323, wovon 195 Fahrzeuge durch Kriegsschiffe oder Minen versenkt
wurden. Von den verloren gegangenen Schiffen sind 141 ausländische und
115 britische.
»-. -e Stockholm ', 21 . Jan . („National ^ Badeorte für die
Wissen.) Unter dem Protektorat des Zaren wurde , wie dem „Berl . ■
Tagevl ." von hier gemeldet 'wird , ttrt Petersburger Taurischen
Palast (dem Parlamentsgebände ) ein Kongreß eröffnet , der über
die Schaffung  vornehmer Badeorte bei den russischen Heilquellen
beraten soll. Unter den 900 Teilnehmern befinden sich zahl¬
reiche lAerztc. Auch die Minister und Reichsratsmitg lieber nehmen
an edm Kongreß teil , dessen ausgesprochener Zweck es ist, die
reichen Russen zur Meldung deutscher und österreichischer Kur¬
orte zu veranlassen.

nichtszusehen,  als die unermeßliche blrnd ^ dweiße Schnechlächl
t ?? fattsrt allmählich an , sich der Anschauung des Pro¬fessors zuzuneigen . ^

„.Es ist möglich, daß Sie recht haben , Almkvist" , sagt er.
alle vie7Lchtig ^ müdA °^ " * in ^ m  Hälfen . Wir sind wohl

Und dann schlagen sie das ' Zelt auf , und ihr kleines Laaer
erscheint wie eine Rußflocke mitten auf einem unermeßlich großen
schimmernd weißen Beituch. & j 9 ™Ben,

Der Primus zischt.
^ en  ka and sehen zu , wie der Schnee schmilzt. Das

w ? *!me  S ,r8?rJ ieit '„ unb ** gehört jedesmal viel Petroleum
dazu, wenn Fleisch gekocht werden soll. Deshalb geschieht es
°uch nur einmal am Tage . Im übrigen kaum sie das geftmene
s? gut eŝ eben ^geht̂ ^ ^ bN' die mit einer Axt zerteilt werden.

Auf einmal schlägt sich Darell vor die Stirn.
Die Erfindung des' Professors!
„Alnikvist ! Herr du meines Lebens ! Hier laufen wir

hungernd und frierend umher 'und niemand denkt an Ihre wunder-
6ate  • nbun ,3L Sie  ^ nb ia  imstande , Wärme zu erzeugen '"

- /; ? arra, t!  2lber wir spüren ja doch in unfern Eskimokleideru
eigentlich nichts von der Kälte. Und die Erfindung ! Ja , ich stabe
sie nicht vergessen, aber „ das weiße Pulver " kann ich nur daheim
in meineni Laboratorium Herstellen, und da es unberechenbar ist
wie viel wir davon brauchen , wenn wir einmal " — hier seufzt
der Profeisor tief auf — „zu dem wissenschaftlich interessanten
Teil unserer Êxpedition gelangen , so ist es sehr notwendig , spar-
sam mü unsrem kleinen Vorrat umzugehen . Ich glaube des¬
wegen mcht, daß wir vor dem äußersten Notfall unsre Zufluchtdazu nehmen dürfen ." ^ | UU)t
. .. Die Schlafsäcke winken. Aber einer muß Wache hasten, muß

die Huiide sorgen und die geringen Mundvorräte vor Wölfen
und Fuchsen und vor den gierigen Hunden schützen.

Kurz nach Mitternacht kommt die Reihe zu wachen an Olaf
Er geht auf und ab — auf und ab in dem knirschenden Schnee'
Alle Lufi^ ^ Enkeln in übermächtigem Glanz durch die klares
- . Grad Kälte ! Olaf fängt an zu singen, und der Hauchseines Mundes lallt als Schnee herab.
M ber  fürchterlichen «Kälte, oder vielmehr gerade deswegen
Welch' eine wunderbare Nacht ! ^
, , erlebt einen von den Augenblicken, wo sich das Innere

gleichsam aus den Fesseln von Raum und Zeit befreit : seine
Seele geht auf nr ^der großen, stumnien Nawr.

Da plötzlich erschallen drei, vier hohle, dröhnende Schläge,
von denen der Berg erzittert . Entsetzt wendet Olaf den Blick nach
dem Gipfel des Mont Burja und siehe : Der Krater flammt . Dort
hoch oben hebt sich eine Feuersäule leuchtend von dem ewigen
Schnee ab, wie ein helles Johannisfeuer in den Bergen.

Welch ein großartiges Schauspiel ! Olaf fühlt sich seltsam
bewegt , als er initten im Schweigen dieser ungeheuren , öden
Schneewüste plötzlich der Feuerseele des Erdballs Angesicht zu An¬
gesicht gegenübersteht.

Der Krater brennt die ganze Nacht, aber es' läßt sich kein
unterirdisches Donnergetöse mehr hören . Und Olaf weckt die
Schlafenden nicht, bis gegen Morgen die Reihe an ihn kommt,
den Schlafsack aufzusuchen. Der Professor löst ihn ab, und Olaf
versinkt in einen herrlichen , traumlosen Schlaf.

Als er gegen neun Uhr am Vormittag geweckt wird , erkennt
er die Landschaft nicht wieder. Der Schnee ist vom Gipfel des
Berges bis eine Strecke unterhalb des Lagers ' vollständig ver¬
schwunden. Hier wird das blendende Weiß von Schwarz abgelöst:
Eine dünne Schicht vulkanischer Asche bedeckt den Schnee!
or " Seht !" sagt der Professor und zeigt mit einer großartigen
Armbetvegung auf die merkwürdig veränderte Landschaft. „Habe
ich Nicht Recht gehabt ? Dies ist das Werk des Vulkans . Er hat
dre ganze Nacht über geblitzt und gedonnert . Dies ist seine Asche!"

„Aber dennoch : Vorwärts !" ruft Darell.
Und Olaf , in dessen Seele noch etwas von der Erhebung dieser

wunderbaren Nacht nachzittert , wiederholt : „ Vorwärts !"
. . . 4. Den Hügel hinab.

An diesem Tage , der bestimmt ist, Epoche in der Geschichte
der E^ edition zu machen, wird um zehn Uhr aufgebrochen.

Die Hunde sind eifriger als sonst. „Wüßte man nicht, daß
™ i erii von Menschen sind, könnte man meinen , daß die

Tiere Wohnplätze und Jäger witterten ", sagt Darell.
wirklich werden die Hunde immer unbändiger.

„Ich verstehe nicht, was dies bedeuten kann, aber wir können
ia gern einen Versu,ch machen. Wir wollen einen Augenblick
hanmacheu ", sagt Romaiioff.

.Der  Schlitten hält . Da löst Darell einen der Hunde , Kajfas,
aus dem Gespann und läßt ihn los.

„Seht nur , seht !"
Lunao Kajfas stürzt von dannen , und läßt seine fleischige
™ iÄ ^ dem Halse hangen . Der gefrorene Schnee sticht

Pfoten wie der Wegstaub, den ein Automobil hinter-
weißo. ba§r, — er in schellstem Lauf über die
SÄiS ?* ® dahwsaust , ist es plötzlich, als habe ihn der Schnee
verichtungen. Er ist mit einemmale verschwunden. (Forts , folgt .) .
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Hierzu bemerkt die „Germania" : Es dürfte kaum lemand
etwas dagegen einzuwenden haben, wenn die Russen kunstrg
Mi eigenen Lande sich gründlich waschen
der „Bereicherung", die die hunderttausende rusiricher Gefangenen
uns »an kriechendem und festem —■Müll gebracht haben, haben
wir »u «r »l- g-m»A ^ Ŝchwer- Mrlchr-itung-n in Cat»»,».,

KL -LTLsd - Ä ' Bran? ; ?8 «""w°b?i mehrere
PoliAftm und Karamnieri schwer verletzt wurden. Bon den Demon-
CKff Sr iwrch Revolverschüsse verletzt und viele
verhaftet. _ _ _

Vermischtes
' * Hlndenburg und der Junge von Lodz . Daß General --

frldmarfchall v . Hindeitburg Mischen den Schlachten noch Zeit für manches
gute Werk findet , bewerft folgendes Geschichtchen: Eine deutsche Familie
aus Lodz, die vom Ausbruch des! Krieges in der Fremde überrascht
wurde und keine Gelegenheit mehr fand , nach Hause zurückzukchren, sorgte
sich sehr um das Schicksal ihres elfjährigen Söhnchens , das in Lodz, aller¬
dings unter der (Obhut eines Lehrers zurückgebliebenwar . Nachforschungen
auf dem Wege Wer die neutralen Staaten blieben erfolglos . Ms nun
Lodz unter dem Feuer der deutschen Granaten vom Feinde ausgegeben war,
wandten sich die bekümmerten Eltern in ihrer Verzweiflung an Frau
v. Htndcnburg in Hannover und diese versprach auch, sich in der Ange¬
legenheit an ihren Gemahl zu wenden. Es vergingen nur wenige Tage , da
traf auch 'schon ein Telegramm des Etapvenkommandanten von Lodz
ein . worin über das Befinden des Jungen Auskunft erteilt wurde, und
einige Tage darauf langte der Junge selbst an , gesund und in Be¬
gleitung eines Ofsiziers , der zufällig dieselbe Reise von Lodz aus zu
machen hatte . Tie Freude der überglücklichen Eltern kann man sich
vorstellen.

Aus der Provinz
> p. H ochheim  a . M., 22. Jan . (Nahrungsmittelversorgung.)

tlm den nötigen Borat von Kartoffeln in hiesiger Gemeinde bis
zur nächsten Ernte zu sichern, hat der Magistrat beschlossen, die
bei den hiesigen Bewohnern befindlichen Kartoffelvorräte der Be¬
schlagnahme zu unterziehen. Damit ist der Verkauf von Kar¬
toffeln nach auswärts verboten. Ausnahmen von diesem Verbot
können nur durch den Magistrat gewährt werden. Um die nötige
Brotfrucht bei der nächsten Ernte zu erzielen, wird darauf hinge-
wiesen, alle landwirtschaftlich nutzbaren Flächen anziübauen, ferner
Sorge zu tragen, daß.die Saatäcker, welche durch Schnecken, Mäuse¬
fratz Wer andere Verhältnisse gelitten haben, nochmals bestellt
und tm Frühjahr mit Sommerweizen und Sommergerste emgesät
werden. Mr das Saatgut ist ein gemeinschaftlicher Bezug durch
den 13. Landwirtschaft!. Bezirksverein empfohlen. Tie Landwirte,
die sich an demselben beteiligen wollen, werden ersucht, ihren
Bedarf in Bälde auf dem Rathaus anzumelden.

i. Oestrich , 23.  Jan . In diesen Tagen feierte Herr Peter
Ising er  sein Söjähriges Jubiläum als Arbeiter in der chem.
Fabrik dahier . Dem Jubilar wurden vom Geschäfte und seinen
Arbeitskollegen eine Reihe von Geschenken zuteil.

ö. Lorch , 24. Jan . In der letzten Stadtverordneten-
scnmnlung wurde die Sdadtrechmmg für das Etatsjahr 1313/14
in Einnahme auf 200 463.47 und in Ausgabe ans 109 237.59 Mark
festgestellt und dem Stadtvechner Entlastung erteilt . Die Mehrein-
nahme beläuft sich mithin .auf 1175.88 Mark. Weiter wurde
in anbetvacht der hohen Rohpreise die Vornahme einer außer-
etatSmätzigen Lohschälungim  Distrikt „Tiesenbach erhäng" nach
dem Vorschlag der Forstbehörde genehmigt. — Auf dem Standes¬
amt wurden im abgelaufenen Jahre folgende Eintragungen er¬
wirkt: 60 Geburten (1013: 63), 9 Eheschließungen(25) und 37
Todesfälle (30). — Als Sachverständige zur Abschätzung der¬
jenigen Gegenstände, die auf polizeiliche Anordnung vernichtet
werden oder infolge Desinfektion derart beschädigt sind, daß sie
zu ihrem Gebrauch nicht mehr verwendet werden können, wurden
für die Jahre 1015 bis 1017 für Lorch der Kaufmann Hubert
Holz und für Lorchhausen Schreinermeister Milhekm Keller gewähLt.

Ems,  32 . Jan . Bei der gestern veranstalteten Treibjagd
auf Hirsche im Emser Wald wurden zwei Alttiere erlegt.

Obernhof,  21 . Jan . Gestern mittag 12 Uhr erfolgte
hier ein Felssturz uud verschüttete das Geleise der Bahn, als
gerade ein Zug die Strecke fahren wollte. Durch die Aufmerk-
famkeft eines militärischen Wachtposten des Landsturmbataillons
wurde ein Unglück verhindert. Die Aufräumungsarbeiten dauerten
einige Stunden.

Diez,  32. Jan . Der pensionierte Chr. Gerhardt geriet in
die hochgehende Lahn. Es gelang ihm, sich an dem kieloben
treibenden Nachen zu halten ; so wurde er von den Wellen etwa
tausend .Meter wett mitgenommen. Auf seine Hilferufe eilten
Leute herbei, die dem alten Mann« Hilfe bringen konnten.

g. Au » Nassau,  24 . Jan . Die im vorigen Jahre noch
in großer Zahl vorhandenen stellenlosen jungen Lehrerinnen
unseres Bezirkes haben jetzt alle an den durch den Kriegsdienst
der Lehrer unbesetzten Schulstellen Verwendung gesunden. Die
Stadt Wiesbaden allein hat über 30 Lehrerinnen vertretungsweise
beschäftigt. An manchen Landorten müssen allerdings die ver¬
waisten Schulen durch Lehrer der Nachbarorte mitversehen werden.

Montabaur,  22 . Jan . .Heute fand hier das Leichenbe¬
gängnis des zu Wiesbaden verstorbenen Herrn Pfarrers Schmidt
von Braubach statt. Zu der Beerdigung des Verblichenen hatten
sich trotz des rauhen Wetters 25 Priester zusammengefunden.
Aus der Pfarrgemeinde Braubach war der Kirchenvorstand unter
Führung des Herrn Amtsgerichtsrats Bellinger vollzählig er¬
schienen. Ihm schloß, sich eine Abordnung der Gemeindevertretung
und des KirchenchmÄ mft zwei Fahnen, sowie eine Anzahl son¬
stiger Pfarrkinder an. Unsere Pfarrei hatte viele Gläubige, beson
ders aus Horressen, der Heimatgemeinde des Verstorbenen, zum
Gottesdienst und zur Beisetzuug auf dem Friedhof entsandt. Bon
den erschienenen Geistlichen nennen wir namentlich die Herren
Dekan Gruber von Wiesbaden, Dr. Luschberger von Wirges und
Jost von Ransbach», sowie den Guardian des Franziskanerklosters
Bornhofen, Herrn P. Tanrasus. Das Traueramt hielt der Desi-
nitor des Landkapitels Oberlahnstein, Herr Pfarrer Kunst von
Ems, welchem die Herren Weiand von hier und Pfarrverw alter
Tr . Simon von Braubach ministrierten. Die Beerdigung und die
Trauerrede hatte Herr Domdekan und Prälat Dr. Hilpisch von
Limburg lübernvmMen.

h. Frankfurt  a . M ., 22. Jan . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Fruchthändler B er notat,  Moselstratze 48, we¬
tzen Ueberschreitung der Höchstpreise zu 50 M Geldstrafe . Der
Angeklagte hatte seine Kunden beim Kartofselverkauf be¬
wuchert, indem er für den Doppelzentner 12 M genommen
hatte . Wegen des gleichen Vergehens wurde auch der Gemüse¬
händler Karl Fischer  verurteilt . — Im 75. Lebensjahre
starb hier der Maler Franz G r a f. Er war Ingenieur , führte
aber neben seiner beruflichen Tätigkeit nnt vielem Geschick
den Pinsel . — Von der über den Mein führenden Notbrücke
stürzte sich gestern Abend ein Mann in den Main und ver¬
schwand in den Fluten.

Bad Homburg,  22 . Jan . Den Hausmädchen Christine
Köster und Magdalene F ü l l er sowie der Frau Karoline Petri
wurde durch den Oberbürgermeister die ihnen von der Kaiserin
verliehene Denkmünze  nebst Diplom, welche Auszeichnung für
30 jährige treue Dienste bei einer und derselben Herrschaft ver¬
liehe,i wird, ausgehändigt.

Rheingauer Verein für Obst-, Wein- «nb Gartenban
e. Geisenheim,  24. Januar.

Die heute im „Deutschen Haus " abgehaltene Generalver¬
sammlung wies einen Besuch von 50 Mitgliedern auf. Den
Vorsitz führte in Vertretung Herr Beigeordneter Kremer-

Geisenheim. Den Geschäftsbericht erstattete Herr Gartenbau¬
inspektor Glindemann.  Dem Berichte entnehmen wir
folgendes : Das Jahr 1914 mit seinem Kriegsausbrüche brachte
auch dem Verein eine verminderte Vereinstätigkeit . Die Ge¬
schäfte wurden erledigt in 1 Generalversammlung , 2 allgem.
Versammlungen , 2 Vorstands -, 1 Ausschuß- und 5 Kommis¬
sionssitzungen. Der für Geisenheim neugeschaffene Kirschen¬
markt  konnte bis zum Ende durchgeführt werden . Das er¬
zielte Resultat war ein höchst zufriedenstellendes ) auf dem
Markte wurden 662 Körbe Kirschen im Werte von rd. 6000 M
umgesetzt. Sein Fortbestehen ist gesichert. Der geplante
Aprikosenmarkt  erfuhr durch den Krieg ein vorzeitiges
Ende. Der in Wiesbaden  abgehaltene Rheingauer O b st -
markt  erbrachte einen Gesamtumsatz von 8600 M. Die für
den Herbst geplant gewesene Obst- und Gemüseausstellung
mußte a us f a l l e n. Die Gesamteinnahmen beliefen sich auf
709 M,  denen 677 J Ausgaben gcgenüberstehen. Der Ber-
mögensbestand hat sich nicht verändert . Für das Jahr 1915
sieht der Haushaltsplan an Einnahmen und Ausgabe je 650 Ji
vor. — Der Voranschlag wird genehmigt und dem Vorstand
resp. Geschäftsführer Entlastung erteilt . — Im weiteren Ver¬
folg der Tagesordnung gab es 2 Borträge . Herr Wein- und
Obstbaulehrer Schilling  verbreitete sich über das Thema:
„Maßnahmen zur Steigerung der Erträge im Obstbau". Red¬
ner legte dar, wie die deutsche Landwirtschaft durch die englische
Kriegspolttik der „Aushungerung " auf eine harte Probe ge¬
stellt werden. Jetzt müsse der deutsche Landwirt beweisen, daß
er imstande sei, die 65 Millionen Deutsche zu ernähren . Hierin
mitzuwirken , sei auch der deutsche Obstzüchter  berufen . Mit
Neuanlagen sei nicht geholfen; jetzt gelte es , die Erträge
der vorhandenen Lbstbäume zu steigern.  Dies sei möglich
durch eine intensivere Pflege  der Obstbäume. Bisher habe
man wenig Sorgfalt auf den Obstbau verwendet . Der Obst¬
baum brauche gute Nahrung , Luft und Sonnenlicht ) dazu
kommt die Bekämpfung der Schädlinge:  Frostspanner,
Golöafter , Weißling (Raupennester ), Ringelspinnerraupe,
Aprikosenspinner , Blattlaus , Schildlaus , Blutlaus , Stachel¬
beerblattwespe , Obstmade. Die Bäume müssen beim Schneiden
mit gereinigt werden (Abkratzen, Abbürsten), der Boden muß
bearbeitet , gedüngt (natürlicher und künstlicher Dünger,
Jauche ) und im Sommer gewässert werden. Wenn dem Obst¬
baum nur ein Teil der Sorgfalt zugewendet wird , die wir den
Weinbergen angeöcihen lassen, so wird uns diese Mühe über¬
reich durch eine bessere Obsternte belohnt. Zum Schluffe kommt
Redner auf die mit großer Reklame emofohlenen „Fruchtgür¬
tel" zu sprechen. Er warnt vor dem Ankauf derselben, da man
noch zu wenig Erfchrungen über die „Güte" derselben gesam¬
melt habe. — Ueber „GemüsebauimKriegsjahr"  ver¬
breitet sich sodann Herr Obergärtner Schlegel - Oestrich.
Auch er erinnert an die schwere Zeit , in der wir leben, in der
von Jedem Opfer befördert werden: von denen, die draußen
im Schützengraben stehen und denen, die zu Hause der heimat¬
lichen Scholle die notwendigen Nahrungsmittel abringen§llen.Es ist notwendig,so führte Redner aus,daß wir unsereedürfnisse schmälern und uns begnügen mit dem, was die
eigene Scholle un » gibt . Brot und Kartoffeln reichen auS, wenn
wir Haushalten. ES ist nicht notwendig, daß wir nun unsere
Weinberge aus hauen,  um Kartoffeln zu ziehen. Wir
brauchen auch Wein. Aber notwendig ist es, daß wir Erbsen,
Bohnen und vieles Gemüse ziehen. Frühgemüse bedürfen wir.
Nutzen wir jede Fläche aus . Es schadet nichts, wenn der stolze
Winzer im Kricgsjahr zum Gemüsebauer  wird . Welches
Gemüse sollen wir nun ziehen? E rbs en (Maierbse , Schna¬
belerbse) ; die Erbsen sind Ende Februar und März zu säen;
dicke Bohnen (die „schwaöze Laus " ist mit Golazin zu bekämp¬
fen. D. Red.), Stangen - und Buschbohnen, Karotten (Tubika,
dicke Bohnen (die „schwarze Laus " ist mit Golazin zu bekämp-
melde, Zwiebeln (sehr frühe setzen) und dann öiebisher schon
üblichen Gemüsearten : Weißkraut , Rotkraut , Blumenkohl,
Gurken usw. Diese Gemüsesorten sind in großer Menge zu
ziehen. Gemüse, namentlich Erbsen und Bohnen , ersetzen uns
in schwerer Zeit die Kartoffeln und das Fleisch. Gemüse muß
ein tägliches Vo I k s genußmittel geben, nicht eine „Deli¬
katesse" sein, die nur Sonn - und Feiertags auf dem Tische des
Hauses erscheint. Daß es hierin besser wird , darum appelliere
ich an die Einsicht der deutschen Hausfrauen.  Diese sind
in erster Linie dazu berufen , dem Gemüse den Platz einzuräu¬
men, der ihm gebührt ! — Beiden Redner wurde reicher Beifall
zuteil . _

«atsersgebnrtstagsgeschenkfür die Felbtrnppen
Mü Zustimmung seines hohen Protektors Seiner Kaiserlichen und

Könjiglichen Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von
Preußen hat der Kaiser- Wilhelm-Tank sofort nach der Mobilmachung die
Versorgung der Verwundeten und der Feldtruppen mit Lesestoff über¬
nommen. ' ! 1 ! 1 :,

IM hält daS Kriegsministerium eine cmSgiebigere Zuweisung
geeigneten Lesestosfs und besonders von Kriegskarten an die im Felde
stehenden Truppen für durchaus erwünscht und ist damit einverstanden,
daß diese Aufgabe vom Kaiser-Wilhelm- Tairk im Wege des Lrcbesgaben-
dienstes durchgeführt wird.

Der Kaiser-Wilhelm-Dank bittet die Zeitungen , für diese Zwecke,
d. h. für seine„KaisersgeburtstagSgabe für die Fcldtruppen". eine Geld-
sammlnng su veranstalten , die am2S (. MLM. abgeschlossen wird , damit daS
Ergebnis Seiner Majestät dem Kaiser zur Allerhöchstdessen Geburtstag
gemeldet werden kann.

Wir erklären uns bereit, für diese „Kaisergeburtstagsgabe " für die
Arntee Beiträge anzunehmen und bitten unsere Leser, durch rege Be¬
teiligung zu Helsen, unsrrm Kaiser und unseren Tapferen im Felde eine
recht große Freude zu bereiten.

Freiwillige vor!
Dreihundert warten auf Achterdeck,
Dreihundert trotz'ge Gesellen,
Schauen mit Ingrimm über das Heck
Rach Südwest , wo aus sicherem Versteck
Großbritanniens Kläsfer bellen.
Stillgestanden ! Ter Kapitän!
Schnurgerade die Reihen steh'n.
Regungslos . Er sieht sie an:
Jnngens , ich brauche hundert Mann!
Fahren bis unter das feindliche Fort.
Kein Befehl ! Freiwillige  vor!
Wie ein Blitz durch die Wolken bricht,
Zuckt es in jedem jungen Gesicht,
Dröhnt ein Schritt , ein einziger nur:
AuSgerichtet wie eine Schnur,
Dreihundert Mann auf Achterdeck steh'n!
Leuchten die Angen dem Kapitän:
Jungcns , bedenkt! Verhaltenes Beben
Erregt die Stimme . Es gilt Euer Leben!
Wer sich meldet, kehrt nicht zurück.
Straff recken sich die jungen Glieder,
Stockt da» Herz einen Augenblick:
Es geht in den Tod ! Ich frage wieder!
Keiner blickt seinen Nebenmann an,
Ein Schritt vorwärts . Dreihundert Mann
Steh 'n ausgerichtet wie eine Wand ! ,
Dreht sich zur Seite der Kapitän;
Ist ihm etwas ins Auge gedrungen
Mitten aus See ? Ich danke euch Jungens!
Auf dem Teck dreihundert Matrosen
»Mit geballter und bebender Hand
Um das große Vorrecht losen:
Zu sterben für das Vaterland. A. H. 1
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Aus Wiesbaden
Ei» Hilferuf

für unsere in bitterste Not geratenen Auslands »̂
deutschen.

Nachdem vor wenigen Tagen Tausende Ausländsdeutsche).,
insbesondere zahlreiche Greise, Frauen, Mädchen und Binder, nach
monatelanger Gefangenschaft in Frankreich sich in der Heimat
wieder eingefunden haben, mehren sich die Hilferufe dieser Armen,
von denen die meisten buchstäblich ihr ganzes Hab und Gut ver¬
loren haben. Man muß sie gef ehen. halben bei ihrer Ankunft auf
deutschem Boden, um zu ermessen, wie groß ihr Elend ist. Die
meisten nennen den armseligen Sonrrneranzrrg, den sie gerade
auf dem Leibe trugen, da man sie in Gefangenschaft führte, noch
ihr einziges Kleidungsstück. Das Päckchen, das sie unter dem Arm
trugen, ein kleiner Handkoffer mit wenigen in der Eile zusawmen-
gesuchten Andenken und Wäschestücken ist alles, was sie gerettet
haben. Die wenigen Ersparnisse sind in der monatelangen Ge¬
fangenschaft aufgezehrt, und bettelarm sind gar viele an der
Schwelle des Vaterhauses angelangt. Diesen Unglücklichen, die
ohne ihre Schuld ins Elend geraten sind, gilt es , in dieser schweren
Kriegszeit Hilfe zu bringen. Weitaus die meisten haben im Aus¬
land ihr Deutschtum hochgeh,alten, nnd die Seelsorger unserer
katholischen deutschen Missionen können es bezeugen, daß sie auf
fremder Erde in deutschem Fleiß« nnd deutscher Ehrlichkeit ihr
Brot zu verdienen suchten. Deshalb äst es den Unterzeichneten
Herzenssache, diesen Unglücklichen, die als treue Glieder der deut¬
schen Missionen im Ausland ihnen so nahestehen, rasche Hilfe
zu bringen. Hier gilt es, bei den meisten die allerdringendste
Not zu lindern, ihnen helfen, wenigstens das Allernotwendigste
an Kleidung und Wäsche sich zu beschaffen nnd für die Zeit der
Arbeilslosigkeit den Hunger zu stillen.

Diesem gerechten Hilferuf wird die katholische Caritas ihr
Ohr nicht verschließen, und der im Kriege so glänzend erprobte
deutsche Opfersinn wird auch diesen Notleidenden gern ein Scherf¬
lein der Liebe spenden. Darum richten die Unterzeichneten im
Namen der früheren Missionsangehörigen, besonders im Namen
derer, die durch den Krieg in bitteres Elend geraten sind, ,cm
alle Katholiken die herzliche Bitte, durch ein Almosen die Mot
unserer Brüder und Schwestern zn lindern nnd auch -auf diese
Weise ihrer vaterländischen Gesinnung Ausdruck zu geben.

Jede Gabe wird mit herzlichem Danke angenommen, und
wolle man diese mit dem Vermerk „Für die notleidenden Aus¬
ländsdeutschen" an die Geschäftsstelle des Caritasver¬
bandes in Freiburg  i . Br., B elf ort str aße 20 , senden.

Feldpostsendttugen
Die Zahl der bei den Postsammelstellen beschädigt ein -,

gehenden FeldpostpälckHen  ist noch immer groß trotz der vielen
von der Postbehörde an das Publikum gerichteten Mahnungen, diese Sen¬
dungen so dauerhaft wie nur irgend möglich zu verpacken. Besonders!
mangelhaft ist vielfach die Verpackung von Feldpost¬
briefen mit Flüssigkeit.  Hunderte von Päckchen-dieser Art mit
zerbrochenen oder leck gewordenen Glasgesäßen gehen täglich  schon bei
den Postsamnielstellen ein , also kurz nach ihrer Aufgabe zur Post. Tie
Aufsabepostanstalten sollen zwar ungenügend verpackte Feldpostbrief«
mit Flüssigkeit unbedingt zurückweisen- Vielfach läßt sich jedoch den
Sendungen von außen nicht anseheu, daß sie eiue mangelhaft verwahrte
Glasflasche enthalten . Es wird deshalb erneut darauf hingewiesen, daß sich
bei Feldpostbriefen mit Flüssigkeit diese in einem starken sicher verschlosse¬
nen Behälter befinden müssen, und daß der Behälter in einen durchlochten
Holzblvck oder in eine Hülle ans Pappe fest verpackt sein muß, außerdem
müssen sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle, Sägespähnen oder einem
schwammigen Stoffe so angefüllt sein, daß die Flüssigkeit beim Schadhaft¬
werden des Behälters unbedingt aufgesaugt wird.

Me Feldpostsendnngen an unsere Pioniere be¬
dürfen dringend besserer Adressierung.  Zahlreiche Sen¬
dungen tragen als Bezeickplung des Bataillons die Angabe „1 . Pionier-
Bataillon " oder „2 . Pionier -Bataillon " , während tatsächlich das Pionier-
Bataillon Nr . 1 oder Nr. 2 gar nicht in Frage kommt. Ties beruht
darauf , daß der Absender versehentlich lediglich die Nummer eines dev
beiden Halbbatalllone (l oder 2) angegeben hat, aus denen jetzt im
Kriege fast jedes Pionierbataillon besteht, dagegen die Bezeichnung des
letzteren unterlassen hat . Nun gehen die Feldvostsendungen natürlich
nach dem Pionier -Bataillon Fürst Radziwül Nr . 1 oder nach dem Pom-
merschen Pionier -Bataillon Nr . 2 und werden dort unbestellbar. Die
Nummer des Halbbataillons ist in der Feldadresse völlig entbehr¬
lich,  weil die Kompagnien des Bataillons fortlaufend benummert sind.
Dagegen muß das Pionier -Bataillon selbst genau bezeichnet sein. Die
Adresse!, muß daher z. B. heißen: „An den Gefreiten Schulz, 10. Re-
servekocps, 2. Gardc -Reserve-Dioision , Hannov. Piomerbataillon Nr . 10,
4 Kompagnie " . Nicht aber da rf es in d iesem Fall e heißen:
„Än den Gefreiten Schulz , 10 . Reservekorps, 2 . Gardc-Reserve-Tivision,
2. Pionierbataillon , 4 . Kompagnie. "

Bon jetzt ab können Postsendungen jeder Art unter den Bedingungen
des 'Kriegsgefangenen-Postverkehrs an die deutschen Kriegs- und Zivilge¬
fangenen in allen britischen Besitzungen und Schutzgebieten(Leitung über
die Niederlande ), ferner gewöhnliche Briefsendungen und Postanweisungen
an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene in Japan (Leitung je nach Wahl
und Leitvermerk des Absenders über die Schweiz oder über Schweden-
Rußland ) abgesandt werden. Tie Postanweisungen an Gefangene in bri¬
tischen Besitzungen sind wie solche an Gefangene in England an das Post¬
amt im Haag , Postanweisungen nach Japan wie solche an Gesangene in
Frankreich oder RuUaR > an die Lberpostkontrolle in Bern oder an das
Postamt in Malmö 1 zu richten.

Landft«r « pflicht
Tie Landsturmpslicht dauert bis zum vollendeten 45'. Lebensjahr.

Nach Erlaß des Aufrufs bis zur Auflösung des Landsturms findet ein
Ausscheiden aus dem Landsturm nicht statt. Ter Erlaß des Ausrufs
sür das preußische Kontingent ist erfolgt : in den Bezirken des 1., 2., 5., 6..
8 0 10 , 14 ., 15., 16., 17., 18 ., 20 . und 21 . Armeekorps für den aus
gebildeten ' und unansgebildetm am 1. August 1914, in den übrigen
preußischen Korpsbezirken a ) für den ausgebiloeten Landsturm am 15.
Arigust '1914 , b) für den nichtausgebildetm Landsturm am 4. Dezember
1914 — Alle Landsturmpslichtigen, die an den vorbezeichneten Tagen
ihr 45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, d . h. alle am 2. August,
16 August und 5. Dezember 1869 oder später Geborenen sind also nicht
ausgeschieden, sondern bis zur Auflösung des Landsturms wehrpflichtig.
Die Auslösung wird vom Kaiser -mgeordnet. —>•-

Spionage
Das stellvertretende Generalkommando macht darauf aufmerksam,

daß wiederholt Anzeigen ans dem Publikum über der Spionage oder
eines Anschlages auf militärische Einrichtungen verdächtige Personen erst
so spät erstattet wurden , daß die Feststellung oder Verhaftung solcher
Personen nicÄ mehr gelang . Es wird sich empfehlen, in dringenden Ver-
dachtssällen sofort die Hilfe der nächsten Militär - oder Polizeiperson in
Anspruch zu nehmen . „ _ . .

Gasthöfe als GenesUAgsherm
Leider sind die Bemühungen des KreiskomiteeS vom Roten Kreuz

— dem Notstand der hiesigen kleineren Gasthöfe und Pensionen dadurch
abzuhelfen, daß Genesungsheime in ihnen eingerichtet werden — vorerst
ohne Erfolg geblieben. Auf die verschiedenen Eingaben des Kreiskomitecp
an das Kriegsministerium und an die stellvertretende Intendantur in
Frankfurt a . M ., hat letztere nunmehr geantwortet, daß sie leiver vorerst
nicht in her Lage sei, die Angebote anzunehmm, da der Bedarf an Lager¬
stellen vorerst gedeckt sei. Tie dein Kveiskomiteezugegangcnev und von
ihm geprüften Angebote sind jedoch vorgcmerkt und werden später im Be¬
darfsfälle berücksichtigt werden.

Postdieust am 27. Jaüvar
Am Geburtstage Se . Maj . des Kaisers werden die Postschalte^

bei sämtlichen hiesigen Postämtern in der Zeit von 8- 9 Uhr vorm., von
11>/r vorm , bsts 1 llhr nachm, und von 5—7 Uhr nachm, für den Ver¬
kehr mit dem Publikum geöffnet sein. Die zollamtliche Behanolung der
nach bem Auslaut » beim Postamt 1 (Rhein- und Luisenstraßc) einge-
sieserten Pakete zur Sickzerstellung der Beachtung der Msfuhrverbotc er¬
folgt zwisck>m 11.30 Uhr vorm, und 1 Uhr nachm. Es finden zwei Orts-
briesbestellungcn, beginnend un , 7 Uhr vorm, und 10y2 Uhr vorm., eine

1 Landbestellung, beginnend mH7Uhr öornt.,eine Geldbestellung,be¬ginnend um 3}k  Uhr vorm, und eine Pakctbestellung, begiiruend un. 8 Uhr
vorm , statt.
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Vortrag
^er sechste Sfsentliche Vortrag in der Wiesbadener Gesellschaft für

^ldendee Miß findet nächsten Dienstag, 26. Januar , abends 8 Uhr m
der Änl<i des Oberlpzeums statt. Prof . Tr . Hans Machowsky-Berlm, der
drrrü seine Vorträge über „Michel Ängelo" . „Schadow" und „ ^ as
Dank" d<n Mitgliedern der Gesellschaft bereits vorteilhaft bekannt tfc
gedenkt aber „Goethes Lästere Erscheinung" zu sprechen, ferner srnd
nvch solEtde OortrSge irn laufenden Quartal vorgesehen: Im Februar:
ÖtlMM*« Küper Über„Tos Deutsche und die neueste Plastik'̂ Jw März:
<Äed. ^ vt Jessen-iAerün an zwei aufeinander folgenden Abenden über
„z ^ eg und Hriegor in der deutschen Kunst", wobei der erste Übend den
„Stttterti rmh Landsknechten" , der zweite den „Deutschen Soldaten int
Friedrich dein Großen" gewidmet sein wird.

Attszeichnnng im Kriege . . .
!* *r Obechahnalsistent Karl Losch vom Hauptbahnhof, der bernts

nyff be»*, Mernm §kreu»e ausgezeichnet wurde, ist rum Leutnant  be-
s- rdect worden.

Liebesgaben
Kreiskornitee vom Roten Kreuz WieOaden bittet uns mrtzu-

Eeiven: Daß der Ops-rsinn auch unter den großen und kleinen Geschästs-
l^ utcn MesdadenL « n reger ist, beweisen die zahlreichen Spenden, welche
aais tstrsstn Kreisen den Abteilungen des KreiskoMckeeszugegaugcn smd.

hat u a. die Firma L. Rettenmayer alle Fuhren für das Rote Kreuz
— ihr̂ r waren nicht wenige — seit Beginn des Krieges umsonst ge¬
fahren. hie ZigarettenfabrikMenes hat für unsere Krieger im Felde und
irt M Lazaretten fast 300000 Zigaretten gestiftet unv die Weinhandlimg
Statumit & Dömltze, hat der Mt . 3 des KreiskomiteoS vom Roten Kreuz
für die Sylvesterseier in den Lazaretten 150 Flaschen Punschessenz zur
VersiiTung gestellt. 1 _

Marktberichte
- SBtttgen , 22. Jan . Preise für 100 Kgr. : Weizen 27.50 M.,

'Kor» 23 50 Pl ., Gerste 24.25 M., Hafer 22.50 M ., Karwsfeln 8 M.,
Weistwehl 48 M., Roggemnehl 37 M., Butter 1 Kgr. 2.50 M „ Milch
1 Ltr. 21 Pfg ., Eier 10 Stück1.10 M.

Theater . Kunst . Wissenschaft
Restdenz -Theater

Am Samstagabend brachte das Re'idenMeater , Stobitzers
" als 'Neueinstudierung . Von dem rnneren Gehall. f_ „ .C_ vot Tvtpr mit.

daß sie
haben Uno oi-e oĥ ven vzv
in den Armen liegen . Die Handlung bringt ermge warksame
Bühneneffekte : so z. B - als der.  deutsch« Re,ervelerftnant am
Weihnachtsabend für seinen RrttmMter und dre Mannschaften den
Baum putzt, wobei er von der jüngsten TEerbes «aufes
begeistert assistiert wird . Tann die Wechnachtsbescherung mit
Gesang oder eine Szene , in der der Leutnant der heimlich Ge¬
liebten von seiner verstorbenen Mutter oder ferner toten Schwester
erzählt . Ueberhaupt ist in dem Stück der deutschen Sentimen¬
talität breitester Spielraum geboten und ward voll ausgenutzt.
Mit immer wachsendem Erstaunen wird es daber dem Zuhörer klar,z.'.l  mir SViHfAe firih Und wenn

uno Theodoraor  st waren ... - - ---
und Aussehen vorzüglich . Lori Bo hm als Adnenne spielte mehr
eine deutsche als c e franzo >rscbe, Sportsdame . Marg . Glaser
war ein lieber, munterer Backmch. Frredmch Beug  und be¬
sonders R. Miltner - Schönau  waren als deutle Ofnzrere
unwiderstehlich. Rudolf Bartak  machte rn sehr guter Maske
als junger französischer Edelmann best ege Anstrengungen «uf
seiner unmöglichen Rolle etwas zu machen, was srch ledoch als
vergebliche Muhe bewies . Sehr gut war ist. Bauer  als Diener
und in P Wo l fer t lernten wir ern niedliches neckrsches Stuben¬
mädchen kennen. Herr W. Ziegler  war der echte Typ mnes
Allerwelts -Schwerenöters . &. « . L.

Letzte Nachrichten
. Deutsche 8or « 8rtsbeweg « ng i « Nordflauder«
", I Aus Amsterdam berichtet die „Boss. Ztg ." : „Daily Mail"
meldet aus ilwrdstarrdern : Die Deutschen setzen rhre An¬
griffe mit groß  er Geschicklichl ' rit fort  Zwischen Trx-
muiden und Lstewde haben sie eine neu« militärische stratzeiibahn
chngerrichtet. ^ m ,, • ‘

Der Schaden i« Aarrnouth
Ueber den Zeppelinangriff aus die englische Ostküste meldet

die.„Tagt . Rundschau" zufolge dänischer Zeitungen : Der schaden
muß sehr enorm sein , denn die englMe Zensur läßt müht die
geringste Schätzungsanyabe nach dem Ausland durch. Wie über
Stockholm gemeldet imrd, ist das Murmedepot pon Iarrnouth
durch abgeworfene Bomben zum Teil verstört.

Der amtliche türkische Bericht
Ko nstau tin op  e l. 24. Jan . (MchSamtlich.) Amtlich, wird

nn-.rrjr's.* ^wenn sie Gelegenheit
Schwarzen Meeres

ein, bombardieren Privatgebäude und' bohren . Fischerbarken in
den(Grund . Solchem ungesetzlichen Tun haben sie am 20 - Januar
eine neue Heldentat hinzugefügt , indem sie in der Nahe von
Anna am Schwarzen Meere erne Fischeckarke arubrachteri und
zwei junge Fischer, die sich, darauf befanden , fortfuhrten Nach
einer weiteren amtlichen Mitteilung r**Ben tne englischen Kriegs¬
schiffe entgegen dem Völkerrecht und den Reg ln der Menschlich-
kest begonnen , gegen den Küftenstrich von Hodschas vorzugehen.
>Am 42 . Januar versuchte ein Kreuzer aus Schaluppen iw Hafen
Labia (?) in der Mähe von Dschidda Truppen auszuschigen -. Als
die Küstenwache Widerstand leistete, bonioardierte er diesen Hafen
und entfernte sich dann in der Richtung auf Dahkiam .(?).

Ne« er Truppennachschub «ns England?
Bern,  24 . Fan . Nach dem „Bund" wird von Handelskreisen in

L«Dav r e mitgetält , der dortig« Bahnhof werde voraussichtlich während
des ^ rösten Teils des Febmar wegen militärischer Bvrkehrungem ge¬
sperrt  sein . Es handelt sich zweifellosu>A den erwarteten neuen Nach¬
schub der Kitchener-Armee, die in Le Havre ausgeschifst werden soN.

Die r« ssische Sammlung für Serbien
Der „Berl . Lokalanz." gibt in einem Kvpenhagener Telegramm

russische Zaitungsmelbamgen imcder, wonach die in Ruhland eingeleitete
Sanrmlung für Serbsten nur langsame Fortschritte  macht. An
der Spitze der Sammelliste steht der Ministerpräsident Goremil yn mit
cinern Betrag von sage und schreibe, fünfzig Rubel.

Oesterreichische Borwärtsbervegüng in Galizien
Der Kriegsberichterstatter des „ Berliner Tagewl." in Galizien

gibt eine längere liebersicht Wer die Kämpfe in Galizien seit dem
Sieg von Limanowa . Dieser Zusammenstellung sei nur entnommen,
daß die österreichisch-ungarische Offensive  in Weshgalrzim rn
vollem Fortschrerten  ist . Sie hat bei Zakliczyn dre Russen
sechs Mlometer zurückgeworfen und ein anschließender Vorstoß
bei Luzna hat die beiderseitige Front auf die ursprünglich « Linie
vor dem letzten russischen Vorstoß: zuvückgebracht. Ebenso günstig
entwickelte sich weiter nördlich die österreichisch-ungarische Offen¬
sive gegen Tarnow , wo die Geschofie der 30,5 Zentimeter - Mörser
ihr gewichtigen Nmchdruck derleiHen. Für den südlichen Test der
Fri>nt genügt es vorläufig , ß>atz deü Russen das Tor nach Nensandez
verriegelt bleibt . , ,

Russische Anleiheversnche in Frankreich
' Aus Sofia  wird der „Voss. Zeitung " gemeldet : Der rus-

sisiihe Gesandte Sawinski ist heute nacht mit Sonderzug dem
russischen Finanzwinister Bark,  der bekanntlich über Bulgarien
nach Frankreich und England reist, Nach Rushschuk Mtgegengefahren.
Ma.n versichert , daß Bark persönlich alle Hebel in Bewegung setzen
will , um in Frankreich eine große russische Anleihe abzusrhliesten.
we il Rußlund sonst nicht im stand e wäre , d en Krieg
über Märlz hinaus fortzusetzen  und gezwnngen wäre,
etn«n Soud erfrieden  zu schließen.

Der furchtbare Einzelkampf bei Soiffrns
Nach einem Amsterdamer Telegramm der „Voss. Ztg ." be¬

lichtet die „Morningpost " aus Paris : Aus den nun empfangenen
Eirr zech eiten Mer die Schlacht bei So issons geht hervor, dast die
auS den Tälern zwischen Cuffies und Cronh vertriebenem Fran¬
zosen in den Laufgräben und Wiesen, die sie vor dem Aufmarsch
besetzt hatten , hartnäckig staudhielten . Da gruben die Deutschen
einen Tunnel nach den Ufern des Flusses und sprengten diese,
worauf das Wasser in die Laufgräben sttömte und die Wiesen über-
slntete. Daraus griffen die Deutschen die sich zurückz.iehenden
Franzosen an . Bei dem furchtbaren Bajonettgefecht , das nun¬
mehr an den Flußusern entstand , verloren die Franzosen
12000 lann.  Die Artillerie nahm die Deutschen heftig unter
Feuer und ermöglichte es den Franzosen , sich über den Fluß zurück-

Z «r Belagerung von Przemysl
Ariegspress equartier,  24 . Jan . Die fast täglich aus

L^ zemys! eintreffenden Flieger bringen stets neue Nachrichten
auS der belagerten Festung . Die Angriffe auf die Festung haben
fast vollständig aufgehört , seitdem die zu Weihnachten begonnenen
Ar 'tillerieangrisfe von den schweren Fortgeschützen in energischer
Weise beantwortet wurden . Die Ausfallstruppen von Przemysl
sind äußerst rührig . Rund 5000 Gefangene  befinden sich
irr der Festung- 1200 davon tvurden bei den Ausfällen der
Festungsbcsatzung heimgebracht . Diese eroberten auch eine große
Menge von Munitionswageu , Fc-ldküchen und Scherniversern und
ztwangen die Russen zur Ausgabe wichtiger Stützpunkte . .Bei einem
der gefangenen russischen Offiziere wurde eine Nummer des „ Rus-
kote Slowo " gefirndeu, die einen Leitartikel über die Belagerung
von iPrzerNdsl enthielt , der die Taktik des Generals Radkow
Dimitriew scharf tadelte und folgeudermaßeu schloß: Tie Be¬
lagerung von Przcmhsl kostet uns bisher mehr Opfer als die acht¬
tägige zweite blutige Schlacht von Lemberg.

Ueher die Berluste » « seres HeereS
W. T.-B . ©erlitt,  24 . Jan . (Nichtamtlich .) Das „Berl.

Tagebl " meldet : Bon zuverlässiger Seite wird uns geschrie¬
ben : Unsere Gegner nehmen es mit der Wahrheit niemals
recht genau . Am schlimmsten wird es, wenn sie mit Zahlen
arbeiten . Sie begnügen sich dann meist damit , irgend eme
ihnen vorteilhafte Angabe als wahr in die Belt zu setzen, ohne
auch nur den geringsten Versuch zu machen, Belege dafür bei¬
zubringen . Solche Angaben sind offenbar nur dazu da, die
sinkende Zuversicht neu zu beleben . Anders ist es wenigstens
kaum zu erklären , wenn kürzlich in der Presse des feindlichen
Auslandes allen Ernstes behauptet wurde , Deutschland habe
an Toten , Verwundete und Gefangenen 1 2 00 00 0 M an n
verloren,  und wenn ein ganz besonders gut „unterrichte¬
ter " Gewährsmann sogar von 2 Millionen  wissen wollte.
Wir möchten unseren Gegnern empfehlen , unsere sehr gewis¬
senhaft aufgestellten Verlustlisten zu studieren : sie werden sich
dann zu ihrem Schmerz von der völligen Unhaltbarkett dieser
~ ' " ent überzeugen . Es ist nicht nötig , hier alle feindlichen

«rtreibungen zu entkräften.
Nur eine ganz besonders dreiste Entstellung sei heraus-

rgrisfen . Durch die Presie ging die Meldung , Rußland habe
iisher 1140 Offiziere und 134 700 Mann von uns zu Gefange-
ren gemacht. Demgegenüber konnte unsere Heeresleitung fest¬

stellen , daß die Zahl unserer Vermißten auf dem östlichen
Kriegsschauplatz im Höchstfälle 15 Prozent , also nicht einmal
ein Sechstel dieser Summe beträgt . Wenn mir , wie es nrcht
anders zu erwarten war , in diesem gewaltigen Kriege erheb¬
liche Berluste hatten , so kann das bei der todesmutigen Be¬
tätigung des Angriffsgeistes unserer Truppen nicht über¬
raschen . Es steht aber fest, daß « nsere gesamten Verluste an
Toten . Verwundeten . Kranken und Bermißten kaum die Zis¬
ter der in Dentschland kriegsgefangcneu Franzosen . Rnsie «,

elgier und Engländer jibersteigeu.
Auch darf man nicht vergessen, daß unsere Listen viele

Tausende von Leichtverwaindeten enthalten , die ntzt längst *ur
Front Wrückgekehrt sind. Biele davon sind inzwischen sogar schon

" imäle verwundet worden , und da sie somrt doppelt
i erschienen sind, bleibt die wirkliche Zahl unlerer Der-
erheblich hinter der zurück, die sich durch eine einfache

Addition ergeben würde . Der Prozentsatz der felddienstfähig wie¬
der hergestellten Verwundeten ist überdies dank unserer vor¬
züglichen Sanitätseinrichtungen außerordentlich hoch.

Die Hoffnung unserer Feinde , daß Deutschlands Wrderstands-

^ Aus dem Vereinsleben
* Ältarverein.  Montag : Arbeitsstunden(St . 83.)', vorm, von

10 bis 12l/s und nachm, von 3—6 Uhr.

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier, ^  /
Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 86.

25. Januar 1915.
Ter abnorm hohe Kurs der belgischen Banknoten ist wieder auf

einen normalrrm Stand zurückgegangen, seitdem bekannt geworden ist»
daß eS  der deutschen Zivilverwaltung nach mühsamen Verhandlungen
gelungen ist, mit der Societe Generale de Belgigue ein Abkommen;i
treffen, nach welchem letzteres Institut zur Notenausgabe ermächtigt wird.
Tie neuen Banknoten haben eine viel bessere Deckung als die bisherigen
Noten der belgischen Nationalbank, deren wichtigste Aktiven nach England
überführt tvorden sind.

Wie man uns von Wien berichtet, treffen aus dem Deutsche»
Reich noch fortgesetzt Kaufaufträge auf die fünfeinhalbprozentige, öster¬
reichisch? Kriegsanleihe von 1914 ein. Man vermutet, daß dieses lebhaft«
Interesse neben der an sich sehr günstigen Verzinsung von über 6 Prozent
(unter Berücksichtigung der Pariruckzahlung im Jahre 1920) seine Be¬
gründung in dem gegenwärtigen niedrigen Stand des Kronenknrscs findet.
In der Tat ist der Kronenkurs jetzt noch tiefer als zur Zeit der Sub¬
skription im November, so daß man, obwohl der Anleihekurs (97.50
Prozent) noch derselbe ist, die Anleihe jetzt unter noch vorteilhafterenBe¬
dingungen erwerben kann. Wir nehmen noch immer Kausausträgeend

Zm (freien Verkehr haben sich die Kurse der fünfprozentige»,
Renchsanleihe und Reichsschatzanweisungen nicht viel verändert. Bo»,
ausländischen Anleihen sind die japanischen weiter gestiegen. Tre Aktren
von Lederfabriken haben diesmal geradezu stürmische Kurssteigerungen
erzielt. Man fing sogar an, Nebenwerte und noch dazu solche, welche sich
bisher' nicht rentierten, aus der Vergessenheit zu ziehen und zu steigenden
Kursen zu handeln. Fast scheint es, als ob diese Bewegung schon zu Ueber-
treibungen geführt habe, auch wurden schon hie und da größere Gewinn¬
realisationen bemerkt. Es wäre zu wünschen, daß der Handel in den
Aktien der Rüstungsindustrie etwas ruhigere Formen annimmt, damit
unerfreuliche Auswüchse vermieden werden.

KURSBERICHT
• mitgeteilt von

6MMr Krier, BßnK-GescMft,Wlesänüen, RSeinstrasse 85.

Gesamtverlust beträgt , läßt klar erkennen , auf welcher Seite man
in Wirklichkeit Grund hat , mit ernster Sorge in die Zukunft zu
blicken. 1

Unsere Verwundeten in Wie»
Wien,  23 . Jan . Heute abend wurden etw-a 70 rekonvales¬

zente reichsdeutsche jS^ld-aten in ihre Heimat Mrückbefördcrt . Bor
ihrer Abreise besichtigten sie in den letzten Tagen die Sehenswür¬
digkeiten Wiens , wobei ihnen aNenthalben bei ihrem Erscheinen
lebhafte Ovationen barg ehracht wurden . Vorgestern wrcrde in dem
Rudolf -Spital , wo sich die deutschen Krieger versammelt hatten,
einmusikalische Veranstaltung mit reichem Programm abgehalten,
welcher Vertreter der deutschen Botschaft und der Militärbehörden
beiwohnten . Den Höhepunkt der Begeisterung erreichte die Ver¬
anstaltung , als die reichsdeutschen Soldaten nach Abschluß des
Programms vaterländische Lieder anstinrmten.

Der Zehnte ans den acht Provinzen
Ans Genf berichtet dir „Tägl. Rundschau" : Tie Genfer Zeitungerr

lassen sich aus Paris melden, daß der „ Figaro" den bisherigen Ausfall an
Staatseinahmen in den von den Deutschen besetztm reichen nördlichen)
französischen Landesteilen auf850MillioncnFranken  beziffert.

Zeppelinfurcht in Paris
M ail and,  24 . Jan . Me der „Cvrriere della Sera " aus Paris

meldet, mußte die Stadt auch gestern abend im Dunklen bleiben, weil man
einen Zeppclinangriff befürchtete.

Die Fremdenbehandlung in der Türkei
MTB . (Mchtamtlich .) Die Pforte hat den Angehörigen

der mit ihr im Kriege befindlichen Staaten in weiterem Um¬
fange als die anderen Mächte die Abreise aus dem osmanischen
Reich gestattet . Bon dem System der Konzentrationslager ist
abgesehen worden . Nur in einzelnen Fällen wurden Angehörige
feindlicher Staaten zum Ausenthalt an einem bestimmten Ort
im Innern des Reiches verpflichtet . Rücksicht hat die Pforte den
russischen Juden bezeigt . Sie hat mit dem Konstantinopeter russtz-
scheu Oberrabbiner eine Vereinbarung getroffen, durch die den
russischen Juden gegen Zahlung einer mäßigen Ab-gabe der Ein¬
tritt in den türkischen Staatsverband ohne weiteres ermöglicht
wird . Juden , die Russen bleiben wollen , können natürlich nicht
anders behandelt werden , als die christlichen Missen, die ausge¬
wiesen worden sind. Das Verhalten der türkischen Regierung gegen
die Angehörigen der feindlichen Länder ist auch von den Vertretern
der neutralen Diplomatie als einwandfrei und als human gegen¬
über den Einzelheiten des russischen Verfahrens anerkannt worden.

China zahlt
T oki o , 23.  Jan . Amtlich wird genreldet, daß China  völlig

unerwartet den ganzen Rest der noch an I a p a n zu zahlenden
Kriegsentschädigung plötzlich beglichen hat ‘ •

New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.SantaFSc.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic .Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . .
Eric Ist prck.
I' linois Central c. .
Lou sville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com..
Wabash pref. . . .

95.—
73»/*

16S V,
43*/*
92'/.

6 ‘/a
22V«
36'/.

108.—
119.—

11 ii1 1 18
89.-

102 '/,
104",
106*/*
151*/.

'/.
865/,
16'/.
5 9,/,

120 “/,
27.

21.J »n. New Yorker Börse Kurse
20.Jan.

vom
ILiü.

95 */4
Bergw.- u. Ind.-Akt.:
Amalgam . Copper c. 57'/, 577.

74.- Amer .Smelt .&Ref.c. 62 ' /. 83 '/.
167»/. » „ >> » P- 102'/, 103.-
45.— Am er.Tel . &Telegr. 21.— 20 '/.
92' /. Anaconda Copper p. 277.

52'/.
28.—

6 °/. Betlehem Steel c. . 517.
23»/. „ .. k>r- 102' /, 1037,
3' .— Mexican Petroleum 6 >7. 62',*

109.— United Stat. Steel c. 52' /. 527.
119.- ,, » » P* 10S.— 1087*
11»/,
90' /*

102'/,
Eisenbahn -Bonds:
4»Io Atch . Top. S. ES 95»/, 957,

105'/, 4 l/a°/o Baltim .&Ohio 877. 87»/*
108«/. 5°/0 Central Pacific .

4' /,°/„ Ches . & Ohio
99 ' /. 98»,

153' /, 737. 74*/*
7. 3°/0 Northern Pacific 64'/, 64»/,

87' /. 4°/0 „ 92»/. 927,
17' /, 47„ Reading . . . . 937, 153'/,
61.- 47 « South .Pac. 1929 827, 83 '/,

122.- 5°/0 .. » cv. 99.— 99 '/,
27, 4°/0Union Pacific cv. 897. 91 —

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reich.bwiicGiro-Koato.
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kas »e «ls such durch
Ausführung von BSrsenauftrBgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panierschrankfächern . MUndelslchere Anlagepapiere an unserer Kasse »tets vor-
rätlg . - Coupons-Einlösung , auch vor Verftll . Couponsbogen -Besoreung - Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , »owie

Ausführung aller übrigen tn das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkenr. >

nrhaus zu Wiesbaden.
Montag,  25 . Januar , 4 Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung: Kurkapellmeister Herm. Jrmer . 1. Oesterreichäscher Post-Marsch
(I . F . Wagner). 2. Ouvertüre zu „Ter Bettelstudent" (C. Mülöcker).
3. Chor und Arietta aus der Oper „Der Postillon von Lonjumeau" (A.
Adam). 4. An der schönen blauen Donau, Walzer (Jvh . Strauß ). 5.
Menuett in A-dur (L. Boechevini). 6. Ouvertüre zur Oper „Zampa" (F
Herold). 7. Zeitungsenten, Potpourri (A. Conradi). 8. Matrosen-Marsch
(F. v. Blon). stz8 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung : Kur-
kapellmeister Herm. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Der Kalif von
Bagdad" (A. Boieldieu). 2.  Furientanz und Reigen der seligen Geister
aus ,Orpheus" (Ch. Gluck). 3. Menuett und ungarisck>es Rondo (Jos.
Hadyn). 4. Arie aus der Oper „Jdomeneo" (W. A. Mozart). Oboe-Solo:
Herr^ K. Schwartze. Violine-Solo : Herr KonzertmeisterK. Thomann.
5 Ouvertüre zu „Preziosa" (C. M. v. Weber). 6. Schwur und Schwerter¬
weihe ans der Oper „Tie Hugenotten" (G. Meyerbeer). 7. Fantasie aus
der Oper „Norma" (V. Bellini). _

THKRMO-
MKTER

C.
Wetter - ßSachriciite

vom 2 .Januar vorm . 10 Uhr

hygro-
METES

Ä- 10Ü Bftfcr
Ä t79«k*l

Ws«tsrTtnamge  der Meteorologischen Abtsiloftg dda
Pbjreiksiiscoen Verota«, Dienststelle Fn *ktaft a. A4. &r

merfiOOB

Auffrischende Winde, etwas kälter.

HSchster T'nsrmomeier -Sttnd 5,3 Gni  G.
Niedrigster Thsrmomstsr -Sun 4 2,0 Grs i G.

Amtliche Wasserstands-Nachrichleng

Rhein
Waldshut .

neftent Ijtnte
Makn

Wllrzburg .

gksttm „t <

Kehl. — Lohr . — —»,
Maxau. — — Aschafsenburg. . . . — —
Mannheim. 3.72 4.46 Groß-Stkinhetm . . . 2.80 2.44
Worms.

2 . 32
1.72 Offenbach. — —-

Mainz. 2.35 Kostherm . 2.24 2.17
Binzen.
Caub . . . . .

3 .65 3.64 Neckar
Wimpfen . . . . — J



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
lieben Mann, meinen guten Vater. Schwager und Onkel

Herrn

Die tieftrmrvdeu MMebtnen:
Margaretha Jung

geb. Nikolai

Josef Jung.
Erbach a. Rh .. Oestrich u. Frankfurt a. M.,

den 24. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittags 3.30 Uhr statt,
das feierliche Totenamt am selben Tage uiorgens 7.30 Uhr.

Montag , 25. Januar 191» Rheinische Bolkszeitnng Nr . 2« Seite 7

Heute Montag , abends 8 Uhr, findet im oberen
Saale des Lesevereins der

?.nationale Frauen -Abend
'"tlltt ’ 1. Ansprache des Herrn Or . theol . Hen sler

2. Deklamation von Frl . Schr amm
3. Vortrag von Frau Martha Back,  Frankfurt a .M.

„Wie könne» und müssen wir unseren Haushalt den,
Kriegsverhältnissen anpasseu ? l

Fr eie Aussprache. - Gäste willkommen. _ JDer Vorstan d.

Einladung
zu der morgen Dienstag , den 29 . Jan.
um 9 .89 Uhr in der Maria-Hilf-Kirche statt,
findenden hl. Messe für die gefallenen und die
im Felde stehenden Angehörigen unserer Mit¬
glieder. Der Vorstand.

Katholischer Frauenbund
Ende Februar findet die Generalversamm¬

lung statt. Es wird gebeten, die an dieselbe zu stellenden
Anträge bis zum 10. Februar der Vorsitzenden Frl . M
Feld mann,  Kaiser Friedrich -Ring 1 einznreichen.

Der Vorstand.

Feldpostbriefe
mit ff.E»gmc- sh« Am-oder Amc-L.

inkl. vorschriftsmäßiger und sicherer Verpackung
Mark 0.75 (Porto 10 Pfennig) empfiehlt

Felix Hoh off , Weingrotzhandlung
Erbach im Rheingau

gegr. 1866.

Dampf-Bßttfeöern-Relnisunss-Anstalt
Gebr . Henrich ! Winkel (Rhg.)

Modern eingerichtet , elektr . Betrieb.
Betifedern zum Nachfüllen, Federleinen

zu billigen Preisen.
Nur noch einige Monate im Betrieb.

Vor kurzem erschien:

Hirtenbriefe
des Deutschen Episkopats
anlätzlich der Fastenzeit 1814

Mit einem ausführlichen Sachregister.
Eleg. kart. Mk. 2. — , mit Porto 2.20 Mk.

Zu beziehen durch:

Hermann Rauch
Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden

Stroh zu verkaufen
Andreas Maurer

Biebrich am Rhein. Adolsstr. 1«

BieMetter GcseWst für bildende Kunst.
»lenstag , den 26. Januar » abends 8 Uhr in der Aula des Oberlyceums

Oeffentlicher Vortrag

8W

Kur-Theater
Heule und folgende Tage:
Buntes Theater.

_fikalische Leitung: Wenzel Rabeck,
ehem. Musikmeister der k. und k. Oester-

reichischeu Kriegsmarine.

Professor Or . Hans Maschorosky -Berlin: /

.Goethes Sichere Erscheinung
mit Lichtbildern.

sintrittskarten für Nichtmitglieder zu Mk. 2.— an der Kaffe, sowie in den
Buch- und Kunsthandlungen R . Banger , Feiler & <3täS,  GiSb ert
NörterShäuser , G . Römer. — Eine Anzahl reservierter Plätze zu 3M.
(für Mitglieder 1 M .) in der Buchhandlung Nörtershänser.

Kriegsabende
n großen Saale der „Turngesellschaft,"  Schwalbacherstraße 8.

18. Abend:

Jur Feier von Kaisers Geburtstag
Mittwoch , den 27. Januar » 8 Uhr
Festrede:  Herr Professor Dr. Spamer

^rchestervorträge des Wiesbadener Dilettantenorchesters
(Leitung Herr E. Schmidt)

Deklamationen und gemeinsame Lieder.
Eintrittspreis 20 Pfennig (einschließlich Kleidergebühr.)

Vorverkauf:
im Mittwoch  von 11—1 und von 2.30—4 Uhr am Saaleingang.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflichf
Friedrichstraße 20

Bankgeschäft und Sparkasse
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914 . 8910
Eingezahltes Stammkapital . Mk. 4,213,405.—
Haftsumme ; Mk. 8,910,030.—. Reserven : Mk. 2,344,676.—

Ausführung aller Bankgeschäfte.

Sparkasse
Alt täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von W ertpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete , Kisten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der eingezahlte Stamm-
Anteil vom nächsten Quartalsersten an Dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

niePeteS , besseres Mädchen, im Haus-
* * halt erfahren, sucht Stelle , am:
liebsten bei einem Herrn Geistlichen, ode<
kleinem, befferern Haushalt . Sieht mehr auf
dauernde Stelle als hohen Lohn. Offerten
unter M . I . 180 an die Geschäftsstelle.

Sützr ahm-Tafrlbntter
der Muütermolkerci

Züschen,
das Beste roas erhältlich,

Pfund 16« Pf.
bei2 Pfd. \ KO

JU  löö Pf.
Laadeier Stück 11 Pf.
Kakao mit Zncker 12 « Pf.
Kakao, gar.rein von 14« an.
Kaffee, ged. von - 40 an.

Mehl
wieder Waggon eingetroffen.

Gem. Nadeln Psd. »SPs
HauSm. Nudeln Ptd 36 Bf.
Eier-Nudel» Pfd. 45 Pf.
Stg . Makkaroni Pfd. 3« Pf.
Erbsen Pfd.von4 5 Pf . an.
Saaerkrant Pfd. bv Pf.
Heringe Stück8 Pf.
Rollmöpse Stück» Pf.
Gurke» 4 Ctätf 10 Pf.

Schwanke Nachf .,
Schwalbachii S >r . 59. Tel . 414.

V ': -

30. Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kretskomitee vom Noten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 16. Januar 1915 bis einschließlich 22. Januar 1915:

Frau A . W . 100 M — Durch Bankhaus Marcus
Berls & Cie . gingen ein : Dr . med . Gnst . Meyer , wei¬
tere Gabe 100 M  General von Lenke 50 M  —
Oberstleutnant Winter (6. Gabe ) 20 M — Frau
Oberstleutnant Winter (6. Gabe ) 10 M — Frau
Borutta (für die Ostarmee ) 20 M — Professor
W. Bosse (3 . Gabe ) 50 M — Frau Buntebart , für
den Roten Halbmond 20 'M — Frau Burmeister
100 M.

Professor Tr . Diehl (5 . Gabe ) 30 M.
Eisenbahn -Verein 200 M — Erlös aus dem

Konzert der Schüler des Kgl . Realgymnasiums
197 .50 M — Erlös aus dem Verkauf von Postkarten
und. Bildern 400 M — Ersatz - Bataillon Land-
wehr- Jnfanterie -Regiment Nr . 71 (Reinertrag eines
Konzerts der Thüringischen Kapelle in Nauheim und
Beitrag derOsfiriers - Tischkasse) 67 .50 -W— Frau
Evelbauer 10 M.

F . 10 M — Frank für Kriegsgefangene in
Frankreich 100 M — Verlag Frauenkapital , Berlin
141

Gesammelt im Restaurant Poths 35 .77 M.
Amtsgerichtsrat Haub (4 . Gabe ) 300 M  —

Alex Herbst (Quartiergeld ) 16 .80 M — Wilhelm
Hölper 2 ifM.

S . Fasse (4. Gabe ) 100 M — Frau Jochim
(3. Gabe ) 50 M.

Durch das Kaiserliche Postamt gingen ein : Post¬
assistent Ernst 13 M — Postsekretär Giebeler 20 M
— Oberpostschaffner Herbst 2 M — Postsekretär
Sfteup 3 'M — Frau Kammer 10 M — Katholischer
Frauenbund , Erlös aus Postkartenverkaus 5 .40 M
— Klasse 6b der Mittelschule an der Luisenstraße

7 .40 "M — Beigeordneter Körner 60 "M — Frau L.
Kosb 3 M — Fräulein Lambert (6. Gabe ) 10 M.

Maior a . D . Marx (5 . Gabe ) 20 Jt - Durch die
Mitteldeutsche Kreditbank gingen ein : Wilhelm Buss
(3 Gabe ) 30 M — Mittwochsskat „ Gambrrnus"
20 A

Durch die Nassauische Landesbank gingen ein:
W . Unverzagt 20 M — Landesbank -Oberbuchhalter
Leo Franz , weitere Gabe 30 M — Durch Herrn
Obergütervorsteher Nathan , gesammelt bet der
Güterkasse in Büchse Nr . 22 , '48 .87 M - Fräulein
Reicher 100 M.

Amtsgerichtsrat Redlich 20 M — Alex Ruthe¬
meyer (3 . Gabe ) 300 M:

August Scharhag , Erlös aus Kriegsatlantm
2 M — Sammlung von Frau Rrttmnster Schräder:
M . Loßberger 3 M — 45 . Henrich 3 M — K.
Beutemann 3 M - Herr Blum 5 M  Baum und
Thomas 10 M - Gustav Herzag 2 ^ — Theodor
Werner 10 M — Ungenannt I - R . 10 M — p.
Roemer 31 - Knaus 3 M — Frau Schräder
1 .50 M — Wittgenstein 2 M — Louts Zintgrafs
3 M - C . Gasteier 2 Ji -  Frau Heuser sM-
Frau Meyer 3 M - Frau Theis 1 M - Frau
Minor 2 M — Frau Hack3 J6 — <8.  Gottschalk
3 ^ - M . Schünholz 2 M — Hertz 10 M -
Frau Ebensen3 M — R. Groll b M — Frau
Weigand IM — Frau Hattemer 3 M,  zusammen
98 .50 M.

Herr Schmidt 500 M - £ . Schwenk (6 . Gabe)
100 M - Spielgeld 1 .50 ’M — Dr . Staub 20 JK.

Ungenannt 5 JK.
Hugo Valentiner (Quartiergeld ) 100 .80 M —

Von der städtischen Oberrealschule (Sammlung bei
einem Vortrag des Direktor Dr . Höfer ) 63 .50 M —
Durch den Vorschuß -Verein gingen ein : Frau Eva
Willich 20 M.

von 28. (6 . Gabe ) 20 M — SB . F . 5 -M  —
Walhnlla -Kurtheater 10 M -  Walhalla -Theater
(Kurtheater ) für das österreichische Rote Kreuz 10 M
— Frau Oberst von Werder für Wollsachen 10 M
— Wiesbadener Tageblatt-Sammlung 275 .M  —
Wiesbadener Sammlung für die Krieger im Felde,
100 M — Sammelbüchse Winnefeld , Biebrich,
31 .30 M -  Franz Wolf, ^ 4. Gabe ) 20 M — Wert¬
papier Karl Kayser (1. Schuldschein der Ev . Ges .,
Kirchengemeinde Wiesbaden ) über 500 M  zu 4 o/o,
mit ZinSscheinen.

Einnahme am 16 . Januar 1915 ’M  1365 —
Einnahme am 18 . Januar 1915 M  407 .50
Einnahme am 19 . Januar 1915 M
Einnahme am 20 . Januar 1915 M
Einnahme am 21 . Januar 1915 M
Einnahme am 22 . Januar 1915 M
Einnahme der Samml . der vor¬
erwähnten Banken nebst Wert-
papier ^  780 .—
Gesamtsumme der bis jetzt einge¬
gangenen Beträge ’M  820948 .77

Wegen etwaiger Berichtigungen , die im heu¬
tigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die
sich leider nicht immer vermeiden lassen , genügt
eine kurze Notiz an das Büro der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrich-
ftra &e 27.

361 .77
723 .90
802 .80
149-

11 Preislagen
grob und fein

Ueberall geführt, weil am
meisten verlangt ::

freflen alle Hunde gern — seit
50 Jahren!
Sie beltehen aus garantiert
reinem Fleisch und Weizenmehl
—nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.
Man verlange Itets Spratt’s
Hundekuchen , Geflügel- und
Kückenfutter bei;
A. Mollath , Samenhandlung,
Wiesbaden nur Mich elsbergl4

Telephon 2531.



s «1tt̂
M ontag » 25 . Janrrar 1 > 15

rcomMes GyAnasmm zu Vittbaden Rillinep Hausbrand
Das sck>Nljad̂ jöitz 16 besannt Donnerstag » de» IS. 4lprU niit derDas sHnliah ^ j9i !$/i6 beginnt Donnerstag » be« 15. iUpril niit de

q)ritsr »ng ver angsineldeten Schüler.
Lon DloNtaS . ven 1. Februar könne» Schüler ang?,neidet werden

Mrtnittag®, Mer n», Donnerstag, von U 15 Uhr bis Uhr für Sekta b>-
Untertertia aus^ iw>" vx 24, für Obertertia bis Prima auf Zimmer 2- .

Die A»mvldrmg kam auch schriftlich erfolgen.
Gcbuns-, Ta»f- u»d Impfschein und das letzte Schulzeugnis müssen vor-

trfeot iür̂ ben- .. u
Drv ANlNeldUNtz»vird rrian gebeten bis Mitte Februar zu erstatten.

a» . ,» «,. ». W S-n«. i«L w  -
Pr . phil . etjur . Thann»

zu Mk. 20.50 bei Abnahme von 20 Ztr. aufwärts
in loser Fuhre frei an das Haus . . . . für

1000 Kilo,

Für Soldaten!
Das KliWkWWeii!Besk«th.Loldcki.

SWit einem Anhang über die vollkommene Reue. Rach dem Gebet-
büiblein „Der katholische Soldat von Armeebischvf vr . H. Vollmar
bearbeitet von v » Ernst Breit . Rektor. 64 Seiten . 24°. Broschiert
ltnb beschnitten 15 Pfg . B i 103 Exemplaren h 10 Pfg. - Enthalt
alle Gebete Und Andachtsübungen. deren der katholische Soldat m
Kriege bedarf, dazu eine kurze, treffliche Belehrung über dte voll-
kow'nerre Nene.

D«kchMr Lcklli LL"LLÄLt
Kriegs- und shriedenszciterr. Von Dr. H. Vollmar . Armeebischof.
8. Auflage- Mit 2 Bildern. 272 Seiten . 32". In Einbdnden zu
65 Pfg . nud höher, Dieses rvahrhaft goldene Soldatenbuch gehört
icdt in die Land eines jeden bei der Armee stehenden Soldaten . . .
1 5  Trierische Landeszeltung.

T, a  rlirpflPTl p *r ordre de  l ’*umonier militSre de
Lag wUiUolf UirCUCll AsrnisonaeLoelu . BonF . Htsacinth

Ha«s« r 0 kv- 32 Seiten. 24°. Broschiert und beschnitten 15 Psg.
Bei 100 Exemplaren k U Pfg . - Bieten die täglichen Gebete
9M*» Beicht- und Kommumonandacht, spezielle Kriegsgebete nnd im
Anfallg einige Lieder.

MWy str fotlol. Aieger
Erzengels Michael. 24°. P 100 Stück Mk 1.- Morgen- und Abend-
aebete. Gebet vor der Schlacht, nach dem Siege, nach ungünstigem
Gefecht, Gebet eines Kranken oder Verwundeten, Gefangenen, Seufzer
eines sterbenden, das ist der Gehalt des Gebetszettels.

Ein Gebetbüchlein für Soldaten .BonW Langen»
>2ilüMfflllliaA pxrg . 64 Seiten. Broschiert und beschnitten.

25 Pfg . Bei 33 Exemploren ä 20 Pfg. — Wir Wichten kein besseres
Büchlein, das man den Soldaten in die Hand drücken könnte, als
diese Gebetschrist. . . . Lehrcrzeitung, Mannheim.

ß !ai Äflff I Ein Weckrns zum Leben. Bon Joseph Könn , Kaplan.
vW flSUl . Auflage 50 - 60 . Tausend. 104 Seiten. 24°. Brosch,

und beschnitten 30 Pfg. Bei 30 Exemplaren ä 25 Pfg . Gebunden
50 Pfq . — Das Büchlein ist tief, fein und persönlich gehalten . .

Kölnische Bolkszeitnng.

za Mk. 22.— bei Abnahme von 20 Ztr. in Säcken
frei Keller.

zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken frei Keller bei Mengen
unter 20 Zentner.

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
Bahnhofstrasse 2. mit beschränkter Haftung. Fernspr . Nr . 515 u . 775.

eigener Arbeit,
rlöllüs mit Garantie.
1 Mod. stüMtr -piano 1,22 cm h. 450 M.

„ LScili, „ 1,25 „ „ 500 „
„ Rhcnaniatl », 1,38 „ „ 570 „
„ „ B „ 1,28 „ „ 600 „
„ 5 Mogln r«^ „ 1,10 „ 650 „

6 „ B „ 1,30 „ „ 680 „
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „

8 „ B „ 1,34 - .. 750 .,
u. s. w. aus Rate « ohne Ausschlag per
Monat 15- 20 Mk. Kasse 5 Proz.
w . Müllec ’s hof-mofeSrik
Gegr, 1843 Mainz Münsterstr. 3

Für Kriegsteilnehmers
Gebetszettel'

Ratiiollsctier Christ, erwecke leöen Tag öle vollKommene Reae
Von P . Theodosius Briemle O. F. Kl.

Im Einzelverkauf 3 Pfg.»50 Stück 1 Mk, 100 Stück 1.75 Mk. empfehle
gegen Nachnahme

Hermann Rauch. Uerlni Maden.

Umpgt««fet klimtie.
Lagerung ganzer Wohnung»«
einrichtunge« «.einzeln. Stücke

An - » . Abfuhr von Waggone
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kieß und Vartenkkes

LPtSitiM-GtseWast
Kiesbsiitll

»nr Adolfstraße 1
an der Rheinstratze.

Nicht zu verwechseln mit
anderen Firmen.
872 Telephon 87»

Telegramm-Adresse: „Prompt*.
Eigene Lagerhäuser?

Adolsstraste1 und auf de« « Ster-
bahnhofe Wiesbaden-West.

(Geleisesnschlub.)

Ciidk Ml Silbe oder die vollkommene Reue. Bon Dr,
Johannes Clhryf (Sspann , Professor.

„0 Seiten . 24°. Broschiert nnd beschnitten 30 Pfg. Bei 30 Exempl.
* 25 Psg. Gebunden 50 Pfg . — Man wird zugeben müssen, daß.
M Büchlein an Schönheit und Gründlichkeit der Darstellung die
bisher erschienenen Abhandlungen über dieses Thema bedeutend übertrifft.

Pastoralblatt , Köln.

Durch alle Buchhandlungen »u beziehen.

HeckgsallßllllVtilzigttLks . W.
GinNedeln »Waldshnt , Köln a . Rh . , Straßburgi .E-

KrelsMtee vom roten Rreiij
Schloßplatz 1 Mittelbau

Abteilung III

insbesondere:

Cigarren , Tabak , Taschenlaternen,
Kerzen , Schokolade , Kakao , Hafer¬
mehl , Dauerwurst , Zucker , Hand¬

tücher , Taschentücher.

Aussobe. StrlcKcDOlle

(Keine Vergütung von Arbeitslohn .)

Gg öffnet:

Werktags von3- 1 Ulir Vorm,und3- 8 Uür Haclim.

DeutschesKomiteefürSammlimgenzu Gunsten
des „Roten Halbmondes"

unter dem Lhrenvorsitz des Reichskanzlers v . Bethmann -HoNweg.

Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsere osmanischen Waffenbrüder
für das Niederringen der gemeinsamen Feinde . An das Schicksal unseres Dateriandes haben
di- Osmanen das Geschick der gesamten muhammedanischen Weit gekettet . Schwere Opfer
haben sie aus sich genommen , und noch schwerer« werden fi- zu bringen haben . Durck ruhm¬
reiche Taten ihres Heeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache schon vortrefflich-
Dienste geleistet. „ , „

Für uns gilt es , die Osmanen in diesem heitzen Ringen mit allen Kräften zu unterstützen»
indem wir es als eine patriotische Pflicht betrachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch
unseren osmanischen Mitkämpfern die Werke der Liebestätigkeit zuteil werden zu lassen.
Bereits haben freiwillige Spenden für den „Roten Halbmond" Zeugnis davon abgelegt , datz
das deutsche Volk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt ist.

Weitgehende Hilfe ist nötig. Deshalb wenden wir uns an alle Deutschen
mit dem Aufruf» auch der tapferen türkischen Streitmacht gegenüber ihre
OpferwiMgkeit durch Gaben für den „Roten Halbmond" zu betätigen.

Mögen sie alle eingedenk sein» mieviel erforderlich ist» um dis Strapazen zu lindern, die
die übermenschlichen Härten eines Winterfeldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Ent¬
behrungen aller Art in weitem Wüstengelände mit fich bringen.

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein, daß alles , was er für seine Waffenbrüder
tut, auch dem Wohle seines eigenen Daterlandes dient.

Geldspenden werden erbeten an:
Stadthauptkaffe» Rathaus , Zimmer Nr . 3.
Stadt . Berkehrsbureau »Theater -Kolonnabe 3.
Rheinische Bolkszeitnng , Friedrtchstraße.
Wiesbadener Zeitung , Nikolasstraße . * -
Wiesbadener Neueste Nachrichten» Nikolasstraße . -
Wiesbadener Tagblatt » Langgasse.
Naffanische Landesbank »Rheinstraße.
Deutsche Bank» Zweigstelle Wiesbaden , Wilhelmstraße.
Dresdener Bank , Wilhelmstraße.
Disconto -Gesellschaft» Wilhelmstraße.
Bank für Handel und Industrie » Taunusstrahe.
Mitteldeutsche Creditbank » Friedrichstraße.
Bankhaus Maxens Berlv » Wilhelmstratze.
Borschntz-Berein »Friedrichstratze.
Bereinsbank »Mauritiusstraße.

Wiesbaden, Januar 1918.
Das Lokal-Komitee für Wiesbaden «nd Umgebung:

als SpcaöiiW der Firma stete

/nlseitigk '’ :! “ :
DMßlMLM

t ''oi*'‘„l‘V»•*.,V ’jJ/1

Justizrat Dr . Alberti . Geh. Kommerzienrat Bartling . Kom¬
merzienrat Baum . Bankdirektor Becker. Bankbirektor Dr.
Beruh . Berltz. Verlagsbuchhändler Dr . Bergmann . Stadt¬
rat Konsul Bnrandt . Handelsrichter Buch. Reuter W. Cron.
Geh. Kommerzienrat Gust. Dyckerhoff» Biebrich. Kommerzien¬
rat Eugen Dyckerhoff» Biebrich. Professor Dr . ing. Rudolf
Dyckerhosf» Biebrich. Rentner Dr . Carl Dyckerhosf» Wies¬
baden. Bankdircktor Deutsch. Justizrat von Eck. Dskar Esch»
Teilh . i>. Fa . Gebr. Esch. General -Arzt Dr . Edler. Kommer¬
zienrat Fehr -Flach. Rittergutsbesitzer Dr . Fleischer. Ober¬
bürgermeister Geh. Ober -Finanz -fftat Glässing (Vorsitzender).
Konsul Gradewitz. Stadtverordneter Glaeser . Stadtverord¬
neter Glücklich. Dr . Gnradze. Dekan Grnber . Chefredakteur
Dr . Geueke. Chefredakteur Grothus . Grosholz , General¬
direktor a. D. der orientalischen Bahnen . Professor Dr . Hacken¬
bruch. Landrat von Heimburg. Bankdirektor Heineken. Hirsch,
Direktor des Vorschuß-Beretns . von Hanfs» Direktor der
Deutschen Bank . Kaufmann Emil Hees. Juwelier Adolf
Herz. Kaufmann Friedrich Haagner . Scktfabrikant Otto
Henkell. Chefredakteur Hegerhorst. Rentner Jos . R. A. Hnp-
feld. Kommerzienrat Hch. Häfsner. Oberbürgermeister Dr.

v. Jbell . Kaufmann L. D. Jung . Vankdirektor Klan. Stadt --
rat Kalkbrenner . Geh. Kommerzienrat Dr . h. c. W. Kalle,
Biebrich. Geh. Rcgierungsrat Profeffor Dr . h. c. F . Lkalle»
Wiesbaden . Fabrikbesitzer Küppersbusch. Baron von Krans-
kopf. General von Langermann . Rentner Lohmann. Regie¬
rungspräsident Dr . von Meister. Lanbgerichtspräsident Mencke.
Kaufmann Carl Mertz. Meis » Direktor der Bereinsbank.
Intendant d. Kgl. Schauspiele Dr . v. Mntzenbechcr. Dr . med.
G. Meyer . Maler und Schriftsteller Oskar Meyer -Elbing.
Generalleutnant von Müller . Redakteur W. Müllcr -Walden-
bnrg . Wilh . Neugebauer » Inh . d. Fa . Gebr. Neugebauer.
Herm. Petmecky» Teilhaber b. Fa . Gebr . Petmecky. Hofliefe¬
rant F . W. Ruthe . Direktor Dr . Ranch. Kommerzienrat Rü-
ping. Kaufmann und Handelsrichter Reichwein. Polizei¬
präsident von Tchenck. Direktor Fr . Schipper. Kommerzien¬
rat Söhnlein -Pabst . Landgerichts-Rat Schwarz. Hvfbuch-
druckereibesitzerL. Schellenberg. Bankdirektor Stinnes . Bür¬
germeister Travers . Kommerzienrat Tillmanns . Pfarrer
Beesenmeyer. Kommerzienrat Wachendorff. Kaufmann Hugo
Wagemann.

<


	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150

